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Aus mennonitifchen Kreijen. 








Amerika. 


Sanfas. 

Hillsboro, 1. Sept. Wir Iefen 
in Sprüde 12, 10.: „Der Gerechte er- 
barmet fich feines Biehes ; aber das Herz 
der Gottlofen ift unbarmherzig.“ 

Recht oft muß man fehen, wie das 
arme Vieh, welches der liebe Gott zum 
Nupen der Menſchen gefhaffen hat, miß- 
handelt wird, und dieſes gefchieht recht 
häufig von der Jugend, welche nicht be- 
denkt, wie ein großes Unrecht es ift, das 
arme unfchuldige Vieh zu quälen. Wer 
von euch bat nicht ſchon in der Bibel 
(4 Mof. 22, 28.) gelefen, wie Bileam’s 
Efelin ihn fragte: „Was habe ih dir 
gethan, daß du mich gefchlagen haft nun 
dreimal?" 

Wer von Gott Barmberzigkeit erlan- 
gen will, der muß auch in allen Dingen 
Barmperzigkeit üben, fonft wird der All- 
mächtige ihn lohnen nach feinen Werten. 
Nun, ich will horfen, daß die I. Leer ſich 
prüfen und ſich felbft fragen werden, was 
fie zu thun und zu laffen haben, damit 
in allen Dingen Gottes Ehre geſucht 
werde und Jeder feine Seligkeit fchaffe 
mit Furcht und Zittern, W. 


Hilloboro, 3. Sept. Am Sonntag 
den 29, Auguft, 8 Uhr Morgens, ftarb 
der alte Bater Iſaac Harms in Lehigh, 
Kan., nad einer nur eine halbe Stunde 
dauernden Krankheit am Herzichlag, im 
Alter von 52 J. 8 M., 20 T. Er 
wohnte mit feiner Familie feit October 
1885 in der Stadt Lehigh, hatte fich eine 
freundliche Heimath gegründet und war 
in Gemeinfchaft mit feinem Sohne John 
Harms im Holzgeſchäfte thätig, und der 
alte Bater verftand es mit feiner recht⸗ 
fhaffenen Üreundlichkeit den Kunden 
Bertrauen einzuflößen. Sonnabend den 
28, lieferten er und fein Sohn John 
noch in Lehigh das Holz für die Aleran- 
derwohler Kirche ab, wobei Vater Harms 
fi, wie immer, viel daran gelegen fein 
ließ. John nahm Abends herzlich Ab- 
ſchied von den Eltern und fuhr froh heim. 

Am Sonntagmorgen ftand der liebe 
Bater frühe, wie immer, auf, machte noch 
in frober Stimmung die Bemerkung : 
„Heute ift Sonntag, laßt uns geſchickt 
fein unferm Gott zu begegnen” — half 
noch die Pferde beforgen und feßte ſich 
dann, nachdem er fich mit feinen Kindern 
freundlich unterhalten auf die „Porch“ 
bis der Frühftüdstiich gededt und zube- 
reitet war, dann nahm er Gofner’s 
„Schatzkäſtchen“ und las den auf das 
Datum, nämlich den 29. August, fallenden 
Tert zum Morgenfegen. Plötzlich befam 
er große Schmerzen, konnte nicht mehr 
beten, mußte fih gleich legen und ftarb 
nad einer halben Stunde am Herzſchlag, 
wie die Aerzte behaupten. Er ſprach bis 
an’s Ende und hatte bei all den großen 
Schmerzen völliges Bewußtſein. Er 
forgte noch für die liebe Familie mir fol- 
genden Worten: „Ich fterbe, aber wie 
wird es mit euch werden‘ auf die jünge- 
ren Kinder fhauend. Dann fragte er ſich 
zwei Male ernft: „Kann ih doch aud 
felig fterben ?“ und brad dann laut in 
Die Worte aus: „Ad Gott erbarme dich 
meiner !"" Als der Doctor fam, fagte er: 
Mir kann Keiner helfen, nur allein 
Gott.‘ 

Diefer plötzliche Todesfall war fehr 
ſchwer für die Familie und Jeder, der da- 
von hörte, und den rüftigen und heitern 
Bater Harms kannte, nahm Theil an die- 
fem herben Schlage. Doc ift es ja ein 
Glüd und zwar ein großes, daß er ſchon 
längere Zeit, und befonders in den legten 
Jahren, es fich ernft angelegen fein ließ, 
felig zu werden, ein Gebetsleben führte 
und mit dem Herrn im Umgange fand. 
Diefer feligen Hoffnung, daß er im Frie⸗ 
den ruht und überwunden bat durch 
Gottes Gnade, erfreuen ſich die Nachge- 
bliebenen. 

Das Begräbniß follte Dienſtag Nad- 
mittags im Berfammlungshaufe in Le» 
high ſtattfinden. Obgleich nod ein Anbau 
bergeftellt war, war das Haus doc zu 
Hein, um die Menfchenmenge zu faſſen. 
Heltefter Jacob Buller fprach ernft über 
Ebräer 10, 22, Pred. Heinrih Görz 
fprah über Joh. 11, „Lazarus unfer 
Freund ſchläft“. Pred. Jacob Funk be» 
tete zum Schluß. Tröſtlich wurde der in 
Trauer verfegten Wittwe und ihren fie- 
ben Söhnen (drei davon verbeirathet), 
die um den Sarg faßen, mit Gottes 
Wort entgegen 'gelommen und wurde be- 
fonders darauf hingemwiefen, was der 


Prophet vom Herrn fagt, daß Er ıröftet 
wie Einen feine Mutter tröftet. Da bie 
Leiche noch keine Spuren von Berwefung 
zeigte, wurde vorgezogen fie noch nicht zu 
beerdigen, fondern bis Mittwoch zu ver- 
ziehen, fo wurde nad der Veſper noch⸗ 
mals zur Andacht eingeladen. red. 
David Düd, Meltefter Jacob Wiebe und 
Pred. Peter Balzer hielten noch ernfte 
Anfpraden. Mittwoch Bormittags ver- 
fammelte fih noch eine ziemlihe Anzahl 
Freunde und Pred. Cornelius Fröfe, 
Schwager des I, Berftorbenen, hielt noch 
eine Anſprache im Berfammlungsbaufe 
über den Pfalm : „Werfe dein Anliegen 
auf den Herrn‘ ꝛc. Nun zeigten ſich auch 
fon Spuren’ von Berwefung und fo 
wurde die Beerdigung vorgenommen, 
Pred, David Dück machte noch aufmerf- 
fam auf die Worte Jeſu zu Martha: 
„Wer da an mich glaubet wird leben ob 
er gleich ftürbe.” in Sängerdor, von 
%. 3. Harms geleitet, fang am Grabe ein 
ſchönes, heimmwärtsziehendes Grablied. 
So geht Einer nach dem Andern der 
Ewigkeit entgegen. Vor etlichen Mona— 
ten wurde der liebe Vater Gerhard Iſaae 
begraben, jet der liebe Bater Harms und 
Bott weiß an wen die Reihe jept if. 
D! wie Noth ift es, bereit zu fein, wenn 
der Herr uns abruft. Eorr, 


Lehigh 13. Sept. Da id in Ruf- 
land noch drei Gefchwifter und fo man- 
hen lieben Freund habe, fann ich es nicht 
unterlaffen, einige Mittheilungen über 
unfere Reife zu machen. 

Als wir zwei Tage auf der Bahn ge 
fahren, wurde unfer lieber Papa von 
einem heftigen Fieber ergriffen, was für 
mich die Reife ziemlich ſchwer machte; 
wir ließen es uns aber nicht zu viel fein, 
ale Mittel anzuwenden um den lieben 
Bater wieder bergeftellt zu fehen, es ſchien 
jedoch Alles vergeblich zu fein. Endlich 
famen wir nad Bremen, wo wir zwei 
Ruhetage hatten, dann fuchten wir wie- 
der durch Gottes Hilfe unfere Reife weiter 
fortzufegen und fo ging es dem Ocean 
entgegen, wo ich unter Thränen meine 
Seufzer emporfchidte zu Dem, der alle 
Gewalt hat, daß Er uns die Gnade 
ſchenlen möchte, dem lieben Vater noch 
einmal die Geneſung zu ſchenken. 

Entlih kamen wir aufs Schiff und 
batten durch Gottes Hilfe eine fehr gute 
Reife bis nach Amerika. Ueberhaupt, die 
ganze Reife zufammengefaßt, muß id 
doch fagen, der Herr hat Alles wohl ge- 
macht, Ihm alein gebührt die Ehre da- 
für, So kamen wir dann Mittwoch den 
26. Mai, 7 Uhr Morgens, hier in Lehigh 
bei Gerhard Iſaak an, wo mir eine 
freundliche Aufnahme fanden, und die 
dann auch glei Botſchaft zu En fchid- 
ten, und nad kurzer Zeit erſchien die 
liebe Schwefter En mit ihrem Sohne 
Jacob, um uns abzuholen. Wie mir 
aber zu Muthe war beim erften Anblid 
der lieben Schweiter, das läßt ſich nicht 
befhreiben. Als wir zu Eng kamen tra- 
fen wir alle lieben Gefchwifter verfam- 
melt und auch Onkel und Tante Heinrich 
Görtz erfchienen in unferer Mitte und 
erfreuten uns herzlich mit ihrem Befuche, 
Lehrer Heinrih Görtz hielt ein fräftiges 
Danfgebet für die über uns waitende 
Gnade. Nun, der Herr ſei mit uns alle- 
fammt und ſchenke uns willige Herzen zu 
thun, was Sein Wille if. Seid gegrüßt 
von Aganetha Sommerfeld. 


Nebraska. 

Farmers Balley, Hamilton Co., 
5. Sept. Meine liebe Schwiegermutter, 
die Gattin des Job. Frieſen, fr. Pauls- 
beim, Rußl., jeßt York Eo., Neb., wurde 
am 21. Auguft durch den Tod von bier 
abgerufen. Sie war fchon den ganzen 
Sommer über kränklich, die legten zwei 
Wochen ſchwer krank, blieb aber bei vollem 
Bemußtfein bis der Tod eintrat. Die 
Hinterbliebenen haben den Troft, daß fie 
in der vollen Hoffnung auf ein ewiges 
Leben verfchieden tft. 

Man muß es bei jegiger Zeit oft fehen, 
daß Leute behaupten fie feien fromm, aber 
in der Zodesftunde ift weder Hoffnung 
noch Verlangen, mit unferem Heilande in 
den Tod zu geben, vorhanden, Aber wirt: 
lich hoffnungsvolle Seelen werden den 
Tod nicht ſcheuen, weil fie wiffen, daß der 
Tod die Thüre zum ewigen Leben iſt — 
und weil fi unfere liebe Muttter fon 
nad dem ewigen Leben fehnte, fo war ihr 
der Wechfel nicht ſchwer — fie iſt alt ge⸗ 
worden 68 J., 7 M., 21 T,, it Mutter 
geworden über zehn Kinder, wovon ihr 
vier in die Ewigkeit vorangegangen find, 
Großmutter geworden über 32 Kinder, 
wovon noch 25 am Leben find und Ur- 








großmutter über ein Kind, 


Bemerle noch, daß fie die erfte aus ihrer 
Freundſchaft war, die nach Amerika ging, 
aber ihre ganze Freundſchaftslinie folgte 
ihr nach Amerika, und weil der größte 
Theil in Nebraska if, fo war es denn 
auch nicht ſchwer, faft Alle bei dem Be- 
gräbniß beifammen zu fehen. Ich glaube, 
daß es felten unter uns Eingewanderten 
ein Begräbniß geben wird, wo eine 
größere Zahl von Verwandten zufammen 
fommt, als es bier der Fall war, Es iſt 
auch dieſes eine Führung des lieben 
bimmlifchen Baters, 

Jacob Friefen. 


Fairbury, 12. Sept. Zwei Sonn- 
tage zurüd wurden die ſechs Seelen, die 
fi) gemeldet hatten, nachdem fie auf ihren 
Glauben geprüft, aufrichtig und gläubig 
befunden worden waren, mit der Taufe 
bedient. Montag Abends wurde Abend- 
mahl gefeiert, 

Wie fhon früher gemeldet, wird es mit 
dem Eiſenbahnbau wirklich ernft. Die 
Stadt ift bereits ausgelegt; ich las ge- 
ftern vom Präfidenten Roco, daß Pet 
Janfen erlaube, die Stadt dort zu grün- 
den und nach feinem Bunfh „Zanfen“ 
zu nennen. Die Stadt foll auf dem 
Princip gegründet werden, daß fie eine 
Zemperenzftadt wird und bleibt! 

Die Sache ift recht ſchön, nur werden 
damit noch nicht alle Bergnügungen und 
Luftbarkeiten, die den M’nfchen auf die 
Dauer unglüdlid machen, aufgehoben 
werden, denn zu Dem, was den Men- 
ſchen von Gott abhält, gehört ferner noch: 
Tabak, Billiard und viele ähnliche Meine 
Berlodungen, die man in der Stadt fieht 
und die den Züngling, ja ſelbſt manden 
Mann gefangen nehmen und dann bie 
Thüre zum ewigen Berderben öffnen! 
Möchte Gottes Volk laut und klar die 
Warnungspofaune blafen, daß nod 
Biele möchten bewogen werden, der 
Welt mit ihren Lüften ganz abzufagen. 

Peter Haft und Frau D. Modelberger 
fahren heute nad Kanſas ab. Der Herr 
möge ihre Reife fegnen. 

Bon N. Thieſſen ift feit Wochen feine 
Nachricht mehr eingegangen *). — Die 
Farmer find far am Pflügen. Das 
Wetter ift angenehm. Eorr, 





Minnefota. 


Mt. Lake, 14 Sept. Die Ferien 
unferer deutſchen Schule find beinahe ab- 
gelaufen, und da es für viele außerhalb 
der Stadt wohnende Eltern des Koftgel- 
des wegen oft ſchwer if, ihre Kinder in 
eine deutfche Schule zu ſchicken, fo erfuche 
ih alle Diejenigen, welche wünſchen ihren 
Kindern guten biblifchen Unterricht zu 
Theil werden zu laffen, mich fo bald wie 
mögli davon in Kenntniß zu fegen, da- 
mit bei Zeiten Einrichtungen getroffen 
werden können, welche die Ausgaben des 
Schülers wefentlich verkleinern. 

Wie früher, fo hoffen wir auch dieſes 
Schuljahr mit einer guten Schülerzahl 
und mit dem Segen Gottes anzutreten. 

Iſaac I. Bargen. 





Europa. 


Rußland. 


Schönſee, 14. Aug. 1886, Gegen- 
wärtig haben wir ſchon feit vier Wochen 
trodene und warme Witterung, bis 27° 
im Schatten, was den Leuten auch fehr 
zum Dreſchen und Einfahren des Getrei- 
des paßt. Der Weizen ift ſchon gedro- 
fhen, ob aber auf dem Boden weiß ich 
nicht, im Durchſchnitt hat's zwiſchen 5 
und 6 Tſchwt. von der Deffi. gegeben, 
Gerſte giebt es bis 12, Hafer bis 14 und 
Roggen hat es verfhhieden gegeben, Et- 
was Weizen ift ſchon an Ort und Stelle 
zu Rubl. 9.50 verfauft worden, doc 
muß er vollgewichtig fein, welches er die- 
fes Jahr auch if, Hedrich bis 40 Kop. 
per P., nach Roggen, Gerfte und Hafer 
it wenig Nachfrage, das Korn leidet 
fhon durch die Trodenbeit, aber es wird 
doch viel geben, Kartoffeln giebt es auch 
genug, Arbufen giebt es bier im Dorfe 
nicht viel, Doc genug zum Gebrauch, aud 
noch wohl etwas zum Verkaufen. 

Aus den Gärten giebt es auch, über- 
baupt von Aepfeln, eine [höne Einnahme. 
Peter Efau hatte feinen Garten zu 175 
Rubel verpachtet, wir haben aus unferem 
Garten für 36 Rbol. verkauft. 

In einigen Orten ift der Ertrag der 
Ernie ergiebiger gewefen. In Liebenau 
haben fie von dem weißährigen, foge- 
nannten „Bjeloturko“ bis 12 Tſchwt. 


*) Im diefer Nummer befindet ſich eine Nad- 





sicht von ihm, — Ep, 





von der Deſſj. befommen. O! der liebe 
Bott hat mehr befchert als wir Alle zu- 
fammen werth find. 

Auf Sagradofla und Memrif fol die 
Ernte fnapp fein ; auf dem lepteren An- 
fiedlungsorte wird’s dann wohl ſchmal 
fein, indem ſchon die andere eine Mißernte 
war. Die Arbeiter verlangten in ver 
Ernte als Mäher bis 1 Rbl., 40 Kop. 
per Deffi., für’s Drefchen wird bis zu 
einem Rubel per Tag bezahlt. 

Wie ich gebört habe follen in Altonau 
zwei Todesfälle vorgefommen fein (mit 
dem Fuder zu Tode gefahren) und daß 
nicht noch mehr Unglüdesfälle geſchehen, 
it ein Wunder, denn es wurde mit den 
Fudern gefahren, als wenn es der legte 
Tag wäre. 

Der alte Nachbar Bärgmann rechnet 
diefes Jahr auf mehr Honig, wie leßtes 
Jahr, von 15 — 20 Pud. Er if nicht 
ſehr gefund, doc fhafft er noch immer 
etwas herum, er will diefen Herbſt vie 
Wirthſchaft verkaufen. Jacob Löttkeman 
bat einen kleinen Handel angelegt ; wün⸗ 
he ibm Glück! 

Wie ich höre follen in etlichen Dörfern 
die Schweine crepiren, bier ift noch nichts 
davon zu hören. 

Ich liege fon wieder feit 14 Tagen 
feit zu Bette, auch während ich dieſes 
fhreibe bin ich halb figend, halb liegend. 
Die Kräfte find nach dem Erbrechen vor 
14 Tagen fo entfhwunden, daß das Auf- 
fein nicht gehen will, Habe bisweilen ziem- 
lid Schmerzen und große Hige in der 
Magen- und Lebergegend. Will’s Gott, 
fo wird Er mid aud wieder zu Kräften 
fommen laffen, daß ich aufftehen kann, 
doch Sein Wille gefchehe, denn ich weiß, 
daß dies mein Leiden mir zum Beſten 
dient, und bin guter Hoffnung und fefter 
Zuverfiht, daß ih nad vollbradhtem Le⸗ 
benslauf werde eingehen dürfen, in vie 
Hütten der Gerechten, wo man mit Freu- 
den fingen wird vom Sieg. Ja, tas 
wolle uns Allen der allbarmherzige Gott 
aus Öraden geben. Amen. 

Uns Alle der gnädigen Obhut und 
Fürforge Gottes empfehlend verbleibe ich, 
alle Rundſchauleſer hüben und drüben 


herzlich grüßen, 
J. Neufeld. 


St. Petersburg, 31. Aug. 1886, 
Ich bin fhon fehs Wochen in St. Pe 
tereburg und habe Erlaubniß ſechs Mo- 
nate in Rußland zu bleiben, bis meine 
Sade, die unterfucht wird, beendet fein 
fann. 

Ich hatte beftellt, meine Briefe an die 
ameritanifche Gefandtfchaft in Berlin zu 
adreffiren und das ift für mich fehr 
fchleht ausgefallen. Biele Briefe find 
ganz verloren. Ich weiß nicht ob das 
amerikaniſche Gefandtfchaftsperfonal oder 
die Berliner Behörde mit ihrem Belage- 
rungszuftand ſchuld tft, jedoch bitte ich, 
ale Briefe für mi an: Peter 
Schmidt, Strellna, bei St. Peters- 
burg zu adreffiren. 

Abraham Thieffen. 

[Fairbury, Neb.] 








Briefkaſten des Editors. 








— M. B. F., Fairbury, Neb— 
Die gewünſchte Erklärung können wir 
nicht geben, da erſtens dieſes Ziel auf 
verſchiedene Weiſe erreicht werden kann 
und zweitens die Sache von den diesbezüg⸗ 
lihen Geſetzen des betreffenden Staates 
abhängig ift. 

— Gerhard Bofhman, Hille 
boro, Marion Eo., Kan. — Der befagte 
Brief war auch für Abraham riefen 
befimmt, da mir derſelbe feine Adreſſe 
früher zufcidte, fo fandte ih ihm den 
Brief mit dem Bemerken, ihn, nachdem er 
ihn gelefen, dir zu übermitteln, 








Das papierene Zeitalter. 


Skine von C. Michael, 


„Das papierene Zeitalter, fo wird un- 
fer Jahrhundert oft ſcherzweiſe genannt, 
im Gegenfag zum goldenen und ebernen 
Zeitalter der Bergangendeit, und wahr ift 
es auch, daß das Papier eine ganz unge- 
beuer große Rolle fpielt in unferen Ta- 
gen. 

Aber nicht nur heute hat das Papier 
fo große Bedeutung, aud in alten Zeiten 
ſchon hat es eine Rolle geipielt; man 


die Gefchichte der Menfchheit. Sein 
Verbrauch ift eben fo der natürlichite 
Maßſtab für die Stufe geiftiger Entwide- 
lung eines Bolfes, wie der Bedarf an 
Seife deffen allgemeinen Eulturzuftand 
fennzeichnen fol. 

Ohne das Papier würde die Buchdru- 
derfunft, diefe berrlichite aller Erfindun- 
gen, nur wenig Segen gebracht, würde 
die Weltceultur faum ihre riejigen Fort» 
fchritte gemacht haben ; die Geſchichte des 
Schreibmaterials repräfentirt alfo in der 
That den Entwidelungsgang des Men- 
ſchengeſchlechts. 

Faſt mit der Sprache zugleich mag ſich 
das Bedürfniß des Menſchen entwickelt 
haben, für feine Gedanken außer den hör- 
baren Lauten auch fihtbare Zeichen der 
Mittheilung zu erfinnen. Stein und 
Meißel, dann getündte Wandflächen und 
Pinfel, waren fein erftes Schreibmaterial, 
wir erfehen es an den Hierogiyphen und 
in Stein gehauenen Zeichen der älteften 
Baudenkmäler. Eine andere Art ver 
Mittheilung war bei ven alten Peruanern 
Sitte, die Duipu- oder Knotenſchrift. 
Wenn folh ein Häuptling der Borzeit 
einem andern einen Brief ichreiben wollte, 
fo nahm er eine lange Schnur, an weldyer 
eine Menge kurzer Schnürchen herabbän- 
gend befeitigt waren. Die Hauptſchnur 
bedeutete irgend eine Hauptmittheilung 
und die Nebenfchnüre, durch verfchieden- 
artig in einander gefhlungene Knoten, 
die Nebenumftände, Meift von verjchie- 
dener Färbung, deutete das rothe Schnür- 
hen Krieg an, das gelbe Gold, ein wei— 
Bes Silber, ein grünes Getreide u. ſ. w. 
Wie mühfelig diefe Schrift zu lefen war, 
geht Daraus hervor, daß der Leſende im- 
mer erft mündlich durch den Boten erfah- 
ren mußte, ob foldy’ ein Quipu fi auf 
Veränderung der Wohnfige, auf Tribute, 
Kriege oder Freundfhaftsbündniffe be— 
ziehe ; es hatten auch die Beherrſcher des 
Sncareiches beftimmte Beamte zum Leſen 
diefer Botfchaften ernannt, diefelben hie— 
Ben: Quipufamayokuna oder Knotenbe- 
amte. Später jedoch wurde diefe rohe 
Schriftart zu größerer Vollkommenheit 
gebracht, und noch heute. follen ſich die 
Hirten der peruaniſchen Hochebene derfel- 
ben bedienen. 

Meißel waren alfo die erften Federn 
der Menfchheit, Keile ihre erften Schrift- 
zeichen, gebrannte Ziegel oder dünne, 
fchiefrige Steinplatten ihr erftes Papier, 
Den Steinplatten folgten bald Me- 
tallplaten und zwar der leichteren Bear- 
beitung wegen, zuerft ſolche von Blei; 
man fchrieb darauf mit Eifenftiften und 
Steinfpigen. Nicht lange, fo erfann man 
es, Kupfer in große dünne Platten aus- 
zumwalzen, und fchrieb darauf mit ei» 
nem eifernen Griffel, "Aber au das ge> 
nügte dem fortfchreitenden Menfchengeifte 
bald nicht mehr ; man ging zu Holztafeln 
über, die man mit Wachs überzog, und 
auf welhen man mit Stiften von Horn 
oder Silber ſchrieb. Auk Thierhäute wur«- 
den zu bdiefer Zeit allmälig fhon zum 
Schreiben zubereitet, und endlich verfiel 
man auf Baumblätter als Schreibmate- 
rial. Zuerft famen da die Blätter der 
Palme in Anwendung : die Egypter be» 
nügen diefelben vorzüglich, um ihre „hei⸗ 
ligen Bücher” darauf zu fohreiben und 
das Palmenblatt hieß deshalb bei ihnen 
fortan das heilige Blatt. An Stelle ver 
Blätter tritt fpäter der Baft der Bäume, 
vorzüglich der der Linde, Birke, Ulme und 
des Ahorns; man rigte darin mittelft 
des Schreibrohres Buchftaben ein. Bei 
den Römern hieß diefes Material Char- 
ta corticea (Rindenblatt) oder liber 
(Ball). Das legte Wort wurde dann in 
ihrer Sprache beibehalten, auch für ein 
u aus ſolchen Baftblättern beftehen- 
des Buch. Da die Buchftüde lang waren, 
wurden ouch die einzelnen Bier — in 
unferem Sinn Capitel — glei Tang. 

Die alten Deutfchen hingegen fchrieben 
viel auf Birkenbaft und tan einer 
unferer älteften Heldengefänge der „Bir- 
fengefang”. Bon diefen Baftgattungen 
zum Papier aus Leinen- und Baumwol⸗ 
lengeweben war nur noch ein Schritt, 
und doch follte diefer legte Schritt erft 
um viele Jahrhunderte fpäter gethan 
werben. 

Wir find in der Entwidelung des 
Schreibmateriales jept bis zum Sabre 
320 vor Ehriftus gefommen, und es be- 
ginnt mit der Benügung eines fchilfarti- 
gen Gewächſes, der Papyrusftaude, in 
Egypten ein neuer Eulturabfchnitt. Vom 
Papyrus ſtammt die Benennung Papier, 
die wir nun feit über zweitaufend Jahren 
für unfer Schreibmaterial beibebalten ha⸗ 





kann ruhig Carl Müller’s Wort nad- 
ſprechen: „Die Geſchichte des Papiers if 


ben, in faft allen unferen Sprachen, 
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Die Papprusftaude ift ein zehn bie 
dreizehn Fuß hohes Rohr, das an feiner 
Spipe einen Büfchel langer, einer grüner 
Fäden trägt. Es fommt in Egypten und 
Syrien, aber auch in Ealabrien und Si⸗ 
eilien vor, und bilvet an den feuchten 
Stellen ver Flußufer undurchdringliche 
Wälder von wunderbarer Schönheit. 
Wer jemals auf dem Kleinen fictlianifchen 
Flüßchen Anapus durch das faftig grüne, 
im Morgenwinde raufdhende Papyrus- 
diclicht gefchifft ift, dem wird diefe Fahrt 
ewig unvergeßlich bleiben ! — 

Aus den inneren Stengelbäuten ber 
Pflanze wurde das Papier bereitet, indem 
man diefelben mittelft feiner Meſſerchen 
oder Muſchelkanten vom Stengel trennte, 
mehrere foldyer Blättchen mit Nilwafler 
zufammentlebte und fie dann trodnete 
und glättete. Das fo zubereitete Papier 
hieß Biblos, woher der Name Bibel 
ſtammt. Im alten Teftament geſchieht 
des Papyrus häufig Erwähnung unter 
dem Namen Gome, bei den Arabern heißt 
er Burdi. 

Dieſes neue Schreibmaterial erlangte 
bald einen großen Ruf und half als wich⸗ 
tiger Handelsartifel ven Reihthum Egyp- 
tens mit begründen. Ein Fürſt diefes 
Landes — Firmus — rühmte fib, Io 
viel Papier zu befigen, daß er eine Armee 
davon erhalten könne. Auch heut’ zu 
Tage erhält man noch Armeen dur Pa- 
pier. Aber es müffen freilich erſt Banl- 
noten daraus gemacht werden. 

Die Entvedung eines fo vorzügliden 
neuen Schreibmaterials förderte aud bald 
die Luft zum Schreiben und es entftanden 
viele Bücher. Auch Bücerfammler fan- 
den fih nun — auch diefe find nicht erſt 
von beute ! 

König Ptolomäus II. von Egypten 
wetteiferte mit Eumenes, König von 
Pergamos, in Anlegung von Bibliothe- 
ten. 

Eiferfuht auf Eumenes’ Reichthum 
an Büchern trieb Ptolomäus dazu, die 
Ausfuhr des Papyrus nad Pergamos zu 
verbieten, fo daß die Einwohner dieſes 
Landes bald den empfindlichftien Mangel 
litten an dem foftbaren, nun ſchon un- 
entbehrlich gewordenen Schreibmaterial. 

Noth aber macht erfinderifh ! — Man 
verfuchte Thierfelle zu gerben, fie biegfam 
und glatt zu machen, und fo entftand 200 
vor Chriſti das nach feinem Erfindungs- 
ort Pergamos genannte Pergament, ein 
fo treffliches Papier, daß es wiederum ei- 
nen neuen Aufſchwung der Schreibelunft 
bervorrief, das alte Papyrus bald völlig 
verdrängte und fi bis über das Mittel: 
alter hinaus als hochbeliebtes Echreib- 
material im Gebrauch erhielt. 


Schreibrohr und GSilbergriffel ver- 
fhwinden mit dem Papyrus und ber 
Gänſekiel tritt fein vielyundertjähriges 
Regiment an. Doch geſchah diefe Um— 
wandlung nur fehr allmälig. Der Ge- 
brauch des egyptiſchen Papyrus erhielt fich, 
wegen beffen größerer Billigfeit, immer- 
bin noch bis in's elfte Jahrhundert nad 
Chriſto und verlor ſich erſt dann gänzlich 
als die Erfindung des Baummollenpa- 
piers durch die Araber nad Europa ge- 
bracht wurde. Diefes arabifhe Papier 
bildet die Grundlage für unfer jegiges. 
Man bereitetees, indem man die Baumwol⸗ 
Ienfafer durch Schlagen und Stoßen mit- 
telft Keulen zu einem dünnen Brei ver- 
arbeitete, den man auf gerippten Bret- 
tern ausbreitete, trodnete und glättete, 
und der dann unter dem Namen Char- 
ta cuttanea in den Handel fam. Das 
war freilich ein fehr unvolllommenes Fa- 
brikat; weich und zerbrechli war es, 
und fo ungleih, daß man nur mühjfelig 
mit Pinfeln darauf ſchreiben fonnte, 

Da endlih erfand im Jahre 1270 
nah Ehrifto ein Deutfcher das Papier 
aus Hanf und Flachs, und es entitand 
1320 in Nürnberg die erfte Papiermühle. 

Mit rafender Schnelligkeit verbreitete 
fi) die fegensreiche neue Erfindung über 
Spanien, Frankreich, Italien, Böhmen, 
die Schweiz, England, Dänemark Schwe: 
den, Rußland und felbft nah Amerika. 
Welche Tragweite man diefer Erfindung 
beilegte und für mie wichtig man fie hielt, 
beweift am beften, daß Spielmann, der fie 
1588 zuerft nah England brachte, als- 
bald dort zum Ritter gefchlagen wurde. 
Doc immer höher fiegen die Anforderun- 

en, die man an das neue Schreibmaterial 
elle, und befonders als die Buchdruder- 
kunſt erfunden war, wollte ihr der graue, 
unreine, harte Hanf durchaus nicht recht 
genügen. Man fuchte lange Zeit vergeb- 
lich nach einem paffenderen Material, um 
ihn zu erfegen, und machte Verſuche mit 
Torf, Holzfafern Stroh, Moos und Fich— 
tennadeln, bis man endlih, im tiefften 
Schmup verborgen, plöglich das langge- 
fuchte Kleinod entdedte ! 

Aus Hadern und Lumpen, vor deren 
Berührung jeder Finger ſcheu zurüdweicht, 
follte das Material entflehen. Der lepte 
Schritt war gethan, der große Sieg er- 
zungen, ed war ein Papier gefhaffen, auf 
welches man raſch ohne Schwierigkeit 
fhreiben und druden konnte, das dauer- 
baft und billig zugleich war. Freilich be- 
durfte auch diefes hochbewunderte, vor- 
zügliche Fabrilat noch gar mancher Ber- 
befierung, und lädelnd bliden mir 
beute auf die Bücher und Manuferipte 
des fiebzehnten Jahrhundert zurüd, wenn- 
glei wir die Dauerhaftigfeit ihres Pa- 
pieres auch erſt jet ganz voll zu ſchätzen 
wiſſen. Auf die Bücher unferer Tage 


wird man wohl nad einigen Jahrhun⸗ 
derten weder lächelnd noch bewundernd 
bliden können, denn fie werden längſt 
(don Staub und Aſche fein, wenn das 
Drudpapier der erften Periode noch im⸗ 
mer feſt zufammenhält, was ihm ber 
menſchliche Genius amvertraute, „Biel 
und billig" — „ſchön für's Auge”, das 
{ft die Devife unferer Zeit in allen ihren 
Productionen, fo auch in der Papier-Fa- 
brifation. 

Da die Menſchheit fhon längft mehr 
Zeituhgen und Bücher braucht, als fie 
Kleider ablegt, da die Lumpen und Ha- 
dern ſchon längft nicht mehr zureichen 
für unfer Papier, ſieht man fi fort und 
fort nad paffendem Erfag um für diefes 
befte Material dazu ; Hunderte von Pa- 
tenten find ſchon ertheilt worden auf Ber- 
wendung der verfchiedenften in- und aus⸗ 
ländifchen Pflanzenfafern zur Papierfa- 
brilation, doch find mit wenigen Ausnah⸗ 
men die in Vorſchlag gebrachten Stoffe zu 
foftfpielig oder nicht in genügender Menge 
zu befchaffen. 

Am Beten laſſen fi noch die Abfälle 
der Spinnereien verwenden, fowie aud 
eine an der fpanifchen Küfte des Mittel» 
meeres wachfende Grasart, Esparto, de» 
ren Einfuhr in England im Jahre 1876 
das enorme Quantum von zwei Millio- 
nen Gentnern erreicht hat. 

Auch Stroh und Holz wird jegt viel- 
fach und mit Nugen, zu Papier verarbei- 
tet, und wohl darf man mit Recht unſer 
Zeitalter das papierene nennen, da wir 
nicht nur auf Papier fohreiben und dru⸗ 
den, fondern ung aud in Wäſche von 
Papier Heiden, die Dächer unferer Häufer 
damit deden und unzählige Geräthichaf- 
ten unferer Wohnungen daraus anferti- 
gen. 

In Deutfhland allein giebt es gegen- 
wärtig über fünfhundert Papierfabrifen, 
242 Holzſtofffabrilen und 48 für Stroß- 
ftoffe, deren Gefammtproduction fich jähr- 
lich auf über zwei Dillionen Centner be- 
läuft. Das mag einen ungefähren Maß- 
ab liefern für den Papierbedarf des 
ganzen Erdenrunds, 

Und fo ift denn in der That die Ge- 
fchichte des Papiers ein getreues Bild der 
Eulturgefhichte des Menſchengeſchlechts. 
Niemand als der Papierfabrifant hat 
das Entftehen jener großartigen Biblio» 
thelen ermöglicht, die heute nicht nur jede 
Stadt und jedes Dorf, die jeder gebildete 
Privatmann fein eigen nennen darf. Zu 
ven fernften Winkeln der Erte fliegen täg- 
lih Taufende und Abertaufende von Zei- 
tungen, für geringen Geldbetrag Jeber- 
mann Kunde bringend von den Ereignif- 
fen der großen allgemeinen Heimath. 
Kein Kind der civilifirten Welt ift fo 
arm, daß es nicht die Heinen Finger auf 
glattem, milchweißem Papier üben dürfte 
in der edlen Kunft des Schreibens ; jedem 
geringften Tagelöhner ftehen gute Volle» 
bücher in ſchmucker Ausftattung und rei- 
her Auswahl zu Gebote, und nur fid 
felbft bat es ein Jeder zuzufchreiben, der 
die reihen Schätze des Wiffens, die ihm fo 
leicht zugängli gemacht werben, nicht 
zu feiner Fortbildung benußt, der fie nicht 
ganz und voll ausnügt, die unermeß- 
lihen Schätze unferes — papierenen Zeit- 
alters !“ —[Weſten. 





Ein Pferd das aufgezogen wer- 
den muß. 


„Bor neunzehn Jahren,” erzählt Dr. 
Chamberlain, „kaufte ih in Madras, 
Indien, eine befondere Art von Pferd. 
Es war ein Pferd, das jedesmal erft 
mußte aufgezogen werben, ehe es 309. 

Es war feine Mafrhine, fondern ein 
wirklich lebendiges Pferd. Das Pferd 
war im Brechen verpfufcht worden, und 
es koſtete mich ftets faft eine halbe Stunde 
bis ich es, wenn eingefpannt, zum Gehen 
bringen konnte. Wenn es dann mal im 
Gange war, dann war es das beite und 
zuverläffigfte Pferd den ganzen Tag über. 
Müde, jeves Mal, wenn ih das Pferd 
gebrauchen wollte, mich erft fo abplagen 
zu müffen, um es zum Anziehen zu brin- 
gen, kam ich auf eine neue Idee. Ich 
nahm einen ſtarken Stod, zwei Fuß 
lang und über einen Zoll did. Eine 
Schlinge von ftarkeıh Bindfaden machte 
ich durch ein Loch zwei Zoll vom Ende 
des Stods, über das Ohr des Pferdes, 
und drebte dann den Stod um und um, 
bis das Ohr zufammengepreft war. 
Man fagt, ein Pferd kann nur eine Idee 
zur Zeit in feinem Heinen Gehirn halten. 
Sobald fein Ohr gepreßt wurde, und es 
anfing zu fihmerzen, vergaß das Pferd 
die Kutfche, ließ den Kopf hängen, zog 
ganz ruhig an und ging. Wenn wir 
dann einige Ruthen gefahren waren, 
drehten wir die Schlinge am Ohr wieder 
auf, und nun war das Pferd für den 
ganzen Tag braudbar. Es wurde fo 
daran gewöhnt, daß, wenn wir in bie 
Kutfche fiegen, hing das Pferd feinen 
Kopf, und das Ohr wurde gedreht, und 
dann ging’s ruhig fort, fo daß unſere 
Nachbarn fagten : ‚Das Pferd muß erft 
immer aufgezogen werden, ehe es geht.‘ 
Wir und Andere haben oft und viel über 
unfer Pferd lachen müſſen, aber es giebt 
wirklich Chriſten genug, die erft müſſen 
aufgezogen werden, ehe fie ihre Pflicht 





thun. —[Eprifti. Botſch.] 


Aus Charleſton's Schredens- 
tagen. 


Die wöchentliche Charleſtoner, Deutſche 
Zeitung“, deren Local vom Erbbebeben 
— übel zugerichtet worden iſt, 
bringt in ihrer neueſten Nummer vom 
11. September noch mehr Einzelheiten 
über Charleſton's Schredenszeit. Den 
Gefammteindrud faßt fie fo zufammen : 

„Die engen Straßen, die hohen Stein- 
bäufer, welche in einer Minute in einen 
Schutthaufen verwandelt wurden, waren 
ein grauenhafter Anblid für Diejenigen, 
welche in ihren Nachtlleivern aus den 
Betten auf die Straße eilten, um Schuß 
zu fudhen. Das Stöhnen der Berwun- 
deten, das Röcheln der Sterbenden, war 
berzzerreißend, und abermals Stoß auf 
Stoß erzitterte die Erde, daß einem ar- 
men Menſchenkinde nur file Ergebung 
in den Aufruhr der Natur übrig blieb. 
Hilfe ſchien unmöglich, Taufende fahen 
nur ein offenes Grab vor fih, und als 
nun nod, um das Grauſen zu erhöhen, 
Feuer ausbrach und die Nacht mit hellem 
Feuerfchein erleuchtete, da war das Maf 
des Unglüds vol. Die Straßen und 
Öffentlihen Pläpe waren während der 
Nacht mit zitternden Menfchen gefüllt, 
und manches Angftgebet ftieg wohl zum 
Bater der Welten empor, um Schuß und 
Gnade. Am nächſten Tage auch noch 
war die Aufregung außerordentlich groß 
und Sjeder dachte daher an nichts, als an 
die eigene Sicherheit, Die hohen Stein- 
gebäude mit ihren weiten Riffen, ſahen 
zu gefährlich aus, um darin zu übernad- 
ten und fo zogen die Bewohner in die 
Öffentlichen Parks und freien Pläße, wo 
proviforifche Zelte aufgefchlagen wurden, 
und wo Weiß und Schwarz, Reid und 
Arm, Gelehrte und Ungelehrte ſich Tager- 
ten, um tes-Weiteren zu warten. Alle 
Paar Stunden in den nächſten drei bis 
vier Tagen erzitterte die Erde und man 
fühlte die leifen Schwingungen ; wenn fie 
auch nicht ftark genug waren Gebäude 
umzuwerfen, fo waren fie dod dazu an- 
gethan den Menfchen nach ihrer fchredii- 
chen Erfahrung, einen tödtlichen Schreden 
einzujagen, 

Zu verwundern ift, daß bei der allge 
meinen Zerftörung nicht mehr Menfchen 
um’s Leben kamen. Die ganze Zahl be- 
trägt nahezu Hundert, Die Zahl der 
Berwundungen und Contuſionen ent- 
zieht fich jeder Berehnung. Im Hofpital 
wurden einem halben Dutzend Menfchen 
Beine oder Arme amputirt. In Sum- 
merville wurden zwei Neger von den fal- 
lenden Trümmern erfchlagen, in den an- 
dern Beinen Ortſchaften um Charlefton 
wurden feine Menfchen getöbtet, fo weit 
man bis jegt in Erfahrung bringen kann, 


Der Berluft an Eigentfum ift in 
Charlefton ungeheuer und entzieht ſich 
jeder Berehnung; und dann giebt es 
gewig an 500 Familien, denen es durdh« 
aus nicht möglich if, ihre großen Stein- 
bäufer wieder zu erbauen, fie müffen ihr 
Eigenthum verlaffen, wenn nicht Hilfe 
fommt. Die Beinen Erdftöße, welche noch 
immer dann und wann fommen, lähmen 
die Energie der Bewohner gewaltig; fühl- 
ten wir doch eben felbft bei dem Schreiben 
diefes Artikels in unferer baufälligen Of⸗ 
fice, die Erde unter unferen Füſſen erzit- 
tern und mußten mit dem Schreiben auf- 
bören, um in’s Freie zu eilen.“ 


Bon dem Gebahren der Eharleftoner 
Neger fchreibt die „Deutſche Zeitung.‘ : 
„Malerifh waren die Berfammlungen 
der Neger in den Straßen und öffentlichen 
Plätzen. An die 50 oder 100 verfam- 
melten ih und dann ging es an ein Be- 
ten und Singen, daß man es auf 1000 
Schritte hören konnte, Der Neger-Pa- 
ftor, der fich bei diefen Gruppen mand- 
mal einfand und die Gebete leitete, pre- 
digte mit folder Stentorftimme, daß man 
in der ftillen Nacht ihn meilenweit Hören 
fonnte. Einer, den wir hörten, fagte, daß 
die Sünden der Weißen zum Himmel 
fohrieen, und daß deshalb das Unglüd 
von Bott gefandt ſei.“ 

Die vielen in der Erde entflandenen 
Löcher befchreibt das Blatt fo: „In der 
weiten Umgegend öffnete ſich die Erde an 
vielen Stellen und Schwefelgeruch erfüllte 
die Luft. Aus vielen dieſer unergründlich 
tiefen Löcher ſprudelte frifches Quellwaſ⸗ 
fer empor, während aus anderen grauer 
oder blauer Dred emporbrodelte, Selbſt 
am Strand im Salzwaffer fand man 
Sandhügel, in denen friſches Waſſer 
fprudelte. Dasfelbe Phänomen fand ftatt 
in der Nähe von Charleſton und der 
ganzen Bahn entlang bis faſt nad Eo- 
lumbia, Es müſſen Millionen diefer Lö— 
her allentbalben herum fein ; fie find viel- 
leicht die Sicherheitsventile gewefen, wor« 
aus die Gaſe entwichen und die die nach⸗ 
folgenden Stöße bedeutend abſchwächten. 
In St, Andrews Pariſch, der Savannah 
und Charleſton Eifenbahn entlang, fin- 
det man ebenfalls unzählige Köder, von 
einem Fuß bis zu 10 und 20 Fuß im 
Durchmeſſer. Die Neger glaubten allent- 
halben, daß der jüngſte Tag berangebro- 
hen fe. In Summerville hob fi die 
Erde dem Anfchein nah mehrere Fuß 
hoch und dann gab es Stöße aus allen 
Richtungen der Windrofe, Die Erde öff- 
nete ih und Waffer und Schlamm ſchoſ⸗ 
fen 10 bis 20 Fuß in die Höhe. Eine 





merkwürdige Erſcheinung war, daß die 


Bilder an der Wand im Haufe des Bäders 
Gerard in Summerville nah dem Stoß 
volltändig umgedreht noch an der Wand 
bingen. In Charleſton in manden 
Plägen öffnete fih ebenfalls die Erde und 
Waſſer und Schlamm fprudelten hervor, 
mandmal bis zur Höhe von 10 bie 12 
Fuß. Jetzt And in den meiften Fällen 
diefe Löcher wieder gefchloffen, aber der 
Sand oder Schlamm, welcher fih darin 
befindet, muß von großer Tiefe beraufge- 
kommen fein, denn an der Oberfläche fin- 
det man eine foldhe Art des Sandes nie- 
male.‘ 

„Während des Erbbebens lie der Ge⸗ 
fängnißwärter in Eharlefton die Gefan— 
genen aus ihren Zellen in den Hofraum. 
Nach einer Weile machten die Sefange 
nen einen Angriff. auf den Wärter und 
36 davon entfprangen in’s Freie. 

Auf den Schiffen im Hafen und in den 
Parks fanden viele hunderte von Leuten 
vor den fallenden Gebäuden eine fichere 
Heimath. 

„Viele Menſchen haben beten gelernt— 
einige darunter zum erften Male wieder 
feit langer Zeit. Während des Erbbebens 
jollen ſechs Kinder in verfchiedenen Parks 
geboren worden fein, wovon eins Earth» 
qualtana getauft wurde. 

Biele Leute befamen in der Schredeng- 
nacht graues Haar und Manche find jept 
nod als ob fie den Berftand verloren 
hätten. Mehrere glaubwürdige Perfonen 
haben uns verfichert, daß fie von Dien- 
fag bis Sonntag Abend feine Minute 
ſchlafen konnten.“ 


— 





Das neue Goldland am Amur. 


Ueber das neuentdeckte Goldland am 
Amur, ungefähr 16 engl. Meilen von Fg- 
naſchina, im chineſiſchen Amurgebiet, wird 
berichtet : Die Auffindung der Golpfelder 
war eine zufällige. Mehrere Zwangs- 
arbeiter flüchteten im Jahre 1831 aus 
den ruſſiſchen Goldfeldern und gedachten 
in China ihr Heil zu fuchen, wo fie bis 
in die Nähe der Station Amſarok an der 
Sheltuga vordrangen. Hier bemerkten 
fie golohaltigen Sand, und fo richteten 
fie fih dort alsbald häuslih ein. Da 
fie mit Amfarst Verbindungen unterhal- 
ten mußten behufs Beihaffung ver Le- 
bensmittel und Vertrieb des gewonnenen 
Goldes (die Ausbeute betrug über 10 
Pfund monatlich), welches letztere nad 
Blagoweſchtſchensk verkauft wurde, fo 
wurde die Sache troß forgfältiger Wah- 
rung des Geheimniffes bald bekannter, 
und es frömten nun viele Ruffen in die 
neuen Golpfelver. Diefelben bradten 
aber auch gleichzeitig Branntwein, Spiel- 
farten und lüderliche Frauenzimmer mit, 
und gab es Zänfereien und Schlägereien, 
auch florirte fehnell der Diebftahl. Es 
ftellten fich inzwifchen verfchiedene Chine- 
fen ein, denen nady und nad) Finnländer, 
Deutfche, Franzofen, Polen, Juden und 
Amerikaner folgten. Die Ruffen woll- 
ten den Ehinefen das Goldgraben ver- 
wehren und würden diefelben wahrfchein- 
lid getödtet haben, wenn fi nicht die 
übrigen verfchiedenen Nationalitäten für 
fie verwendet und bie Ruſſen begütigt 
hätten, auch gaben fie den Anftoß zur 
Regelung der gegenfeitigen Berpflichtun- 
gen, und bald berrfchte überall Ruhe und 
eine Ordnung, wie fie felbft in manden 
ing Gemeinweſen nicht zu finden 
iſt. 

Im erſten Jahre arbeiteten in den 
neuen Goldfeldern 500, im nächſten 
Jahre 3000 Menſchen, unter ihnen auch 
viele Zwangsarbeiter aus den ruſſiſchen 
Goldfeldern. Während dieſer Zeit kamen 
faſt gar keine Verbrechen unter dieſer 
bunt zuſammengewürfelten Menge vor. 
Drei Goldgräber ließen ſich die Ermor- 
dung einer aus fünf Perfonen beſtehen - 
ven Familie zu Schulden kommen ; fie 
verfielen dafür dem Richter Lynch und 
wurden aufgefnüpft, die Leichen ließ man 
lange Zeit zum warnenden Erempel für 
die anderen Goldgräber hängen. Meh- 
tere Goldgräber haben ein, auch andert- 
halb Jahre in den Goldfeldern ausgehal- 
ten und find mit einem hübſchen Quan- 
tum Geld in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Die große Maffe aber bringt nichts vor 
fi, da Alles zum Lebensunterhalt ver- 
braucht wird; der Werth des Goldes ift 
bedeutend gefallen, die Bepürfnißgegen- 
Hände aber find ungewöhnlich theuer. 
Früher fchidte die Krone ihre Beamten in 
die Goldfelder und ließ Gold zum Preife 
von 3 Rbl. 40 Kopelen pro Solotnik auf⸗ 
faufen, das hörte aber bald auf, da die 
Beamten mit den Chinefen einträgliche 
Zwifchengefhäfte abſchloſſen und an die 
Krone nur wenig Gold ablieferten. Nun 
befaßten fi die Proviantlieferanten mit 
dem Anlauf des Goldes, zablten aber 

lei von Anfang an nur 3 Rubel pro 

olotnik und haben den Preis fhon auf 
unter 2 Rubel hexabgedrückt. Im Jahre 
1883, wo 7000 Menſchen nah Gold 
gruben, war die Glanzzeit der Goldgrä- 
ber, feitdem bat fi deren Zahl wieder 
auf 3000 vermindert. Die Goldfelder 
umfaffen einen Flähenraum von 7 Werft, 
der Goldfand wird fehr nachläſſig ge- 
wachen, und man erhält aus 100 Pud 
Sand 2—10 Solotnit Gold. Die di- 
neſiſchen Milttärbehörden verfuchten fa on 





an der Sheltuga zu vertreiben, wobei fie 
chineſiſche Unterthanen ergriffen und mit 
dem Tode beftraften. Dies veranlaßte 
die chineſiſchen Goldgräber, ſich ihre 
Zöpfe abzuſchneiden und ſich zu bewaff⸗ 
nen, wie die anderen Arbeiter. Ob die 
chineſiſche Regierung nun ernſtere Maß⸗ 
regeln in Anwendung bringen wird, iſt 
unbelannt. Doch würde jetzt die Ber- 
drängung der Goldgräber nicht ſo leicht 
zu bewirken ſein, denn dieſelben haben ſich 
mittlerweile ausgezeichnet bewaffnet und 
ſind entſchloſſen, ſich bis auf's Aeußerſte 
zur Wehr zu ſetzen. 





Die Auffindung amerikaniſchen 
Zinns im Großen. 


Troß des ungeheuren Reichthums der 
Ber. Staaten an Metallen und an den 
In verfchiedenen Gewerken zur Berwen- 
dung gelangenden Robftoffen, war es bis 
jegt dennoch nicht gelungen, das bierzu- 
lande in colufjalen Mengen verbrauchte 
Zinn im Lande felbft zu finden. Wir 
waren bisher in Bezug auf Zinn auf 
Europa und fpeciel auf England ange- 
wiefen, und man wird bie Bedeutung 
dieſes Importartikels ermeſſen, wenn man 
erfährt, daß wir jährlich nicht weniger 
ale für $30,000,000 Zinn importirt 
baben. Die Hälfte diefes Imports bezog 
Chicago, in welcher Stadt befanntlich der 
Handel mit eingemachtem Obſt (canned 
fruit) im größten Maßftabe betrieben 
wird, 

Diefe Abhängigkeit von Europa wird 
nun in ber kürzeſten Zeit aufbören. 
Man hat vor einigen Wochen endgiltig 
feitgeftellt, vaß es hierzulande Zinn in fo 
ungeheuren Mengen giebt, daß von einem 
Import diefes Artikels fehr bald keine 
Rede mehr fein wird. Herr P. E. Bailey, 
früher Bundes-Geolog für Dakota, jept 
in Privatdienften der „Harney Peak Tin 
Mining Company“ in Dakota, hat fi 
um die Auffindung und Verwerthung der 
Zinnlager diefes Landes in erfter Linie 
verdient gemacht, und es find im Nad- 
ſtehenden ausfchlieglich feine in einem 
Chicagoer englifchen Blatte veröffentlich- 
ten Angaben mitgetheilt. 

Er fagt, daß es erſt im verfloffenen 
Mat gelungen ift, die für die Gewinnung 
von Zinn nöthigen Maſchinen auf eine 
wirklich hohe Stufe der Brauchbarkeit zu 
bringen. Dies gelang aber auch in fol- 
hem Maßftabe, daß die betreffende ameri⸗ 
kaniſche Mafchine den europäischen bei 
weitem voraus iſt. Wo die engliſchen 
Maſchinen bei der Binngewinnung bun- 
dert verfehiedene Arbeiten und viele Ar- 
beiter. Frauen und Kinder benöthigten, 
dort braucht die amerikaniſche Maſchine 
blo8 vier Arbeiten und vier Arbeiter. 

Der einzige wahrhaft ausgiebige Fund⸗ 
ort für Zinn in Amerifa (Nord- und 
Südamerifa) ift Dakota. Der Berg 
Harney’s Peak, 8443 Fuß hoch, iſt der 
Hauptfunvdort. An feinem Fuße ift ein 
ungebeurer Zinngürtel von drei Meilen 
Durchmeſſer. Uber die ganze Hügelfette 
ift vol des koſtbaren Metalls, und die 
eingangs genannte Befelihaft allein 
befigt ein Gebiet von gegen 7000 Qua- 
dratmeilen und ift daher ſchlechterdings 
das größte Gruben-Unternehmen der 
Welt zu nennen. Ueberdies findet man 
auch Zinn in den Thälern Dakotas, und 
fat flets wird am denſelben Fundorten 
auch Goldkies vorgefunden. Mit einem 
Worte, es ift heute über jeden Zweifel 
fetgeftellt, daß wir unferen Zinnbedarf 
in Zukunft aus unferen einheimifchen 
Öruben deden werden. Die tiefgeyende 
Bedeutung diefer Thatſache für unfer 
BEE Leben ift leicht zu ermeſ⸗ 
en. 





Sinnfprüche. 


Ein Wort geredet zu feiner Zeit, ift 
mie goldene Aepfel in filbernen Schalen. 


Wenn das Herz traurig if, fo hilft 
feine äußerliche Freude, — 


Rühme dich nicht des morgenden Ta⸗ 
ges, denn du weißt nicht was heute ſich 
begeben kann. 


Die beſten Bücher für ein Kind ſind 
einer Mutter Angeſicht und Leben. 


Ein werthvolles Kleid iſt feinen Stroh⸗ 
halm werth für ein leeres Herz. 


Der iſt reich genug, welcher ſo viel hat, 
daß er mildthätig ſein kann. 


Schaffender Fleiß iſt das einzige Capi⸗ 
tal, welches ein Volk bereichert und das 
a Gedeihen und Wohlbefinden 

rdert, 


Biel Borgen hat eine Stiefmutter, die 
beißt: Verkauf dein Hab und Gut! Sie 
gebiert eine Tochter, die heißt: Gieb 
wohlfeil! Und die hat wieder einen Bru⸗ 





verſchiedene Male, die ungebetenen Gäſte 


der, der heißt: Zum Thor hinaus! 


— 
— * 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 22. September 1886. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 








Sunt’s 
Samilienfalender für1887. 





Diefer Kalender, der feiner Reichhaltigkeit 

und Billigfeit wegen immer mehr Freunde 

gewinnt, hat nun die Preſſe verlafien und 

ift zum Verſenden fertig. Bezüglich der 

Breife fehe man die Anzeige auf der legten 

Seite. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 





Die Weizenernte der Ber. Staaten wird, 
den neueften Berichten zufolge, eine bes 
trächtlich größere fein, ald man nad) frü= 
beren Angaben zu erwarten beredhtigt war. 





Ein Beweis dafür, dab die Geihäfte in 
unferem Lande wieder aufleben, ift in dem 
Umftande zu finden, daß die Bundesre⸗ 
gierung in ihren Einnahmen an Inland⸗ 
fteuern eine beträdhtlihe Zunahme zu be: 
richten hat. 





Pred. Muflelman, von den Mennoni: 
tenbrüdern in Chriſto, bielt neulih im 
Readinger Berfammlungshaufe, in Penn 
folvanien eine Predigt, von der ein Wed: 
felblatt Folgendes fhreibt: „Er wies un: 
ter Anderem auf die drohende Kriegsge⸗ 
fahr und die fhredlihen Erdbeben bin 
und behauptete, daß es eine Menge von 
Zeichen giebt, um zu beweifen, daß die 
Zeit ſehr nahe ift, wann der Heiland in 
al feiner Glorie fommen und die Todten 
auferftehen und die lebenden Heiligen auf 
der Erde nebft den bereits im Herrn ver: 
ftorbenen mit dem Heiland in den Wolfen 
zufammentreffen werben. Solde, die ba 
leben, werden in einem Augenblid ver: 
wandelt werden. Mande Leute glauben, 
daß vor des Herrn Kommen ein taufend« 
jähriges Reich ftattfinden würbe; allein 
er (Muflelman) könne durch die Schrift 
beweifen, daß der Herr zuerft kommen 
werde. Er fagte, daß die Menſchen immer 
jhlechter würden, und daß es Zeit fei, 
daß der Herr komme. Der Teufel ſchickt 
mehr Miffionare aus, als die Kirchen. 
Blos 5 Millionen Dollar werben für 
Miffionszwede gefammelt, aber 900 Mil: 
lionen Dollar werden für Whisky und 
600 Millionen für Tabak verausgabt. 
Bur felben Zeit werben blos 550 Millio« 
nen Dollars für Brod und 303 Millionen 
für Fleifh bezahlt. Heirath ift eine gött- 
libe Verordnung, und doch bemweijen bie 
zahllofen Eheſcheidungen, daß man fie 
nicht dafür hält. Sie heirathen und wer: 
ben geichieden und beirathen wieder. Für 
mande Leute ift das Heirathen nicht mehr, 
als das Einnehmen einer Mahlzeit.” 

Ferner machte er nod folgende interef+ 
fante Angaben. „Bor Ehrifti Erfcheinen 
hatte es blos 58 Erdbeben gegeben, wo: 
von blos 4 verderbliche Folgen hatten. 
Mährend der erften 900 Jahre nach Chriſti 
fanden 192 Erdbeben ftatt, wovon 15 ver: 
derblih waren, indem Städte zerftört 
wurden. Während der nächſten 900 Jahre 
gab e3 532 Erdbeben, wovon 44 verderb+ 
lihe Folgen hatten. Und während der 
legten 50 Jahre erreigneten fich 3204 Erb: 
beben. Wir haben jegt 400 brennende 
Berge und 2000 Bullane, und die Welt ift 
fo verborben wie die Menſchen find.“ 





Gemeinnüßiges. 


— Bei Halsſchmerzen und gefchwolle- 
nem Zäpfchen giebt es nichts Beſſeres, 
als Gurgeln mit Salbeithee, in welchem 
auf jede Taſſe eine Erbfe groß Alaun 
aufgelöft wird. 


— Mittel gegen Rheumatismus. — 
Einem Wechfelblatte entnehmen wir Fol- 
gendes: „Zum Beften der vielen Leute, 
die an Rheumatismus leiden, veröffentli- 
ben wir ein unfeblbar fein follendes 
Mittel, welches uns von einem Herrn 
mitgetheilt wurde, der an Rheumatis- 
mus fo ſchwer litt, daß man an feinem 
Auftommen zweifelte. Er war an’s Bett 
gefeffelt und fein Leiden war fo heftig, 
daß er vor Schmerz laut auffchrie, wenn 


nur Jemand im Zimmer ſtark auftrat, 
Seine Frau hörte von dem mwohlthätigen 
Wirken von Kartoffeln und nahm Zu- 
flucht au diefem einfahen Mittel. Sie 
fegte etwa ein halbes Ped Kartoffeln in 
einem eifernen Hafen auf’s Feuer und 
ließ diefelben vollftäntig verfodhen. So— 
dann überredete fie ihren Mann dazu, 
obwohl das Aufftehen ihm große Schmer- 
zen verurfacht, feine Beine in das Kar- 
toffel- Kochwaſſer zu fleden, und ſiehe da 
— der Schmerz verfhwand mie durch 
Zauber. Tücher wurden fodann in das 
beiße Waffer getaucht und auf die Kaiee 
und andere berührte Körpertheile aufge- 
legt und obfhon der Schmerz im erften 
Moment fehr heftig war, fo war das kei- 
den doch in einigen Minuten gelindert 
und fehr bald konnte der Patient einen 
fanften Schlaf genießen. Seine vollftän- 
dige Genefung war raſch und fiher und 
er bat feitdvem nie an Rheumatismus zu 
leiden gehabt. Wir rathen unfern Lefern, 
diefes einfache Mittel einmal einer Probe 
zu unterwerfen. Der Mann, bei dem es fo 
beilfam wirkte, hat vielen Leidenden da- 
von erzählt und in jedem Falle ift es mit 
Erfolg angewendel worden.” 


— Bei Verrenkung oder Verſtauchung 
halte man das befhädigte Glied 15 oder 
20 Minuten lang in Waffer, welches fo 
warm fein fol, ald man es aushalten kann. 
In gewöhnlichen Fällen werden dann die 
Schmerzen fi allmälig legen. Heißes 
Waſſer mittelft eines Tuches aufgelegt, ift 
ein ausgezeichnetes Mittel gegen Nerven - 
ſchmerz und Seitenftehen. Dingegen bei 
Brandwunden und Berbrühungen wende 
man Tücher an, welche gut in kühlem 
Alaunwaſſer gefättigt find, und halte dic 
wunden Theile gegen die Berührung mit 
der Luft bevedt. Diefes Recept wird fehr 
der Beachtung empfohlen, da Brand und 
Brühwunden leider alle Tage vorkommen. 





Allerlei. 


— In der Provinz Kiew in Rußland 
ift vor Kurzem wieder eine Judenverfol⸗ 
gung ausgebrochen. Biele von den Ju— 
den bewohnte Häufer wurden niebergerif- 
fen und Alles zerftört, 

— Im Auguft betrug der durch Feuers- 
brünfte in den Ber. Staaten und Canada 
angerichtete Verluſt $13,000,000, d. h. 
80 Procent über Durchſchnitt. 

— In den Irrenanſtalten des Staa- 
tes Michigan befinden ſich zur Zeit 1857 
Infaffen. Die Anzahl der Geiftesfran- 
fen im Lande nimmt in fohredenerregen- 
der Weife zu. 

— Eine Frau in Richmond in Midi- 
gan hat nun feit 19 Jahren jedes Fahr 
ein Kind und alle die lieben Sprößlinge 
befinden fih noch am Leben und erfreuen 
fi einer guten Geſundheit. 

— Ein argerfügner prablteeinft in einer 
Geſellſchaft, er ſei fhon in fünf Minu- 
ten eine halbe (deutfche) Meile geritten. 
Man bat den anmwefenden Dichter Gott- 
fried Auguft Bürger, der bekanntlich auch 
ein tüchtiger Reiter war, um feine Mei- 
nung darüber. „Je nun,‘ fagte er tro- 
den, „reiten kann ich's nicht, aber lügen 
fann ich's auch.“ 

— In Philadelphia ſah Mary L. 
Martin, die ein eifriges Mitglied der „Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde” if, wie Mm. 
C. Eifenhauer unbarmberzig auf fein 
Pferd losfhlug. Sie machte ihm Bor- 
würfe, worauf er ſchrecklich zu fluchen be- 
gann. Frau Martin ließ ihn verhaften. 
Der Richter ſah in den Statuten nad, 
bis er ein altes Gefep gegen das Schwö- 
ren fand, das ihm ermöglichte, den Ber- 
bafteten mit Strafe zu belegen. Diefelbe 
belief fih auf 674 Cents. 

— Unter dem Titel „Ein Paradies 
für Wucherer“ fchreibt die „Allg. Corr.“ 
Folgendes : „Obwohl Batum der wid. 
tigfte Erportbafen an der Oſtküſte des 
Schwarzen Meeres und die Hauptflation 
der Handelsroute von Europa nad Per- 
fien geworden ift, herrſcht dort, einem 


Peacod zufolge, eine ſolche Geldknappheit, 
daß für Darlehen irgend mwelder Art 12 
bis 18 Procent als ein ungemein mäßi- 
ger Zinsfag betrachtet wird ; in der Re- 
gel überfteigt der laufende Sap 24 Pro- 
cent.“ 

— Der Arhivar des Marmarofer Comi- 
tates in Ungarn fand fjüngft unter alten 
Papieren ein Padet mit der Auffchrift : 
“Qualitas Panis Marmatici in penuria 
Anno Domini 1786.” (Qualität bes 
Marmarofer Brodes in der Hungersnoth 
von 1786.) Diefes Brod befteht nur zu 
einem Theile aus Hafer, der größere Theil 
it — Baumrinde. Das Eomitat hat die- 
fes Brod als Euriofum aufbewahrt, da- 
mit die fpäteren Enkel in ſchweren Zeiten 
im Anblide desfelben Troft finden. 

— Berfügungen über die Länge ber 
Predigten. — In den älteften chriftlichen 
Kirchen durfte eine Predigt nicht länger 
als eine Stunde dauern, „weil”, wie 
Gregor von Nazianz ale Grund an- 
führt, „durch das lange Predigen der 
Geiſt, wie dur zu viele Speijen der 
Magen überladen werde und ein Licht 
bei übermäßigem Del verlöſche.“ Ein 
Concilienbeſchluß geftattete fpäter fogar 
dem Borfteher einer Gemeinde, einen die 
feftgefepte Zeit überfchreitenden Prediger 





an den Schluß zu mahnen, 


Berichte des englifchen Bice- Eonfuls‘ 


— Wie jlarl das Heidentfum in Ja- 
pan noch ift, fünnen wir aus folgenoer 
Notiz erfehen : In Kijoto wird ein bud- 
dhiftifcher Tempel wieder gebaut, der 
vor awanzig Jahren abbrante. Die Ko- 
ten find auf 12 Millionen ME. (faft drei 
Millionen Dolars veranfhlagt und die 
tiefigen Stride, an welden die Ballen 
binaufgezogen werden, beftehen ganz aus 
Frauenhaar, das zu diefem Zwed fromme 
Grauen fih abgefhnitten und gefiftet ha⸗ 
ben ! 

— Die Südpolarforfhung dürfte dem- 
nächſt auf auftralifhe Anregung erneut 
und nachdrücklich in Angriff genommen 
werden. Gelehrte Gefellichaften ver be- 
deutenditen auftralifchen Städte, wie Mel- 
bourne, Apdelaive, find deshalb bei ihren 
Regierungen mit Erfolg vorftellig gewor- 
den ; legtere haben zur Förderung mif- 
fenfchaftliher Ausfendungen nahmbafte 
ftaatliche Geldunterflügungen zugefagt. 
Auch in feemännifchen Kreifen, nament- 
li unter ven Wallſiſchfahrern, regt fich 
das Intereſſe für antaretifche Unterneh- 
mungen, Bereits find Anfragen nad 
London ergangen, ob Walfiſchdampfboote 
zu Fahrten in’s Südpolarmeer fich bereit 
finden laffen. 

— Ein perfifher Talismann. Amu- 
lette, Talismane und Zauber mancher 
Art werden in Perfien in allen Kranl- 
beitsfällen angewandt. Ein europäifcher 
Reifender erzählt: „Während der Cholera 
in Schiras befuchte ih einen Mann, der 
Talismane gegen die Cholera fchrieb. 
Aus Neugier bat ich ebenfalls um einen 
folden und erhielt einen mit unfinnigen 
Worten befrigelten Papierftreifen mit der 
Weifung, diefen im Falle der Erkrankung 
zu verfchluden. ch zahlte den geforder- 
ten Preis, dankte und entfernte mic, 
Um Abend noch befuchte mich der Mann 
und befchenkte mich mit zwei Schafen und 
einem 15 Kilogramm ſchweren Brot Kan- 
diszuder. Erftaunt fragte ih nad dem 
Grunde diefes Geſchenkes, und er erklärte 
mir ladyend, die ernfthafte Annahme des 
Zalismans durch einen Europäer habe 
die Anwefenden von dem großen Werthe 
desſelben fo überzeugt, daß er an dieſem 
Tage nicht genug Papierftreifen habe be- 
frigeln können und ein vorzügliches Ge- 
ſchäft gemacht habe. Er wolle mir daher 
durch die beifolgenden Geſchenke feine 
Dankbarkeit bezeigen.“ 








Telegraphifche Nachrichten. 








YAusland. 


Deutfhland. — Berlin 15. Sept. Die 
fatferliche Regierung bat die Baſeler Milfion 
beauftragt, ihr Wirken in Kamerun fofort mit 
der Abfendung von Prebigern, Aerzten und Ar- 
beitern zu beginnen. — Der Congreß zur Ge- 
fundbeitsoflege bat befchloffen, für die öffentli- 
den Schulen, wo es thunlich if, Babeanftalten 
zu errichten und Aemter znr Unterfuchung ber 
Nahrungsmittel auf chemiſche Zerfepung und 
Bacterien-Bildungen einzurichten, 

Defterreib-Ungarn — Wien, 13. 
Sept. Geftern Morgen gerietben in der Fatho- 
liſchen Wallfahrtskirche in Radna die Altar- 
Vorhänge während der Frühmeſſe in Brand, 
Die anwefenden Gläubigen Rürzten in wilder 
Flucht nach den Ausgangsthüren und die Leute 
auf den Chören fprangen über die Bruft- 
wehren auf bie fid unterhalb brängende 
Menge. Bei der Panik find 15 Perfonen er- 
drüdt, 30 fchwer und 100 leicht verlegt worden. 

Wien 14. Sept. Die Stadt Kaſchaks mit 
mit mehreren benachbarten Dörfern ift von ei- 
ner Wafferhofe überfluthet worden, 

London, 13, Sept. Es fällt auf, va Kaiſer 
Branz Joſeph und der Cjar, obwohl fie nicht 
weiter, als 150 Meilen von einander find. Der 
Eine in Przemisl in Galizien, der Andere in 
Brzest-Litowat in Polen, nicht die geringfte Nei- 
gung gezeigt haben zufammen zu fommen; 
nicht einmal Begrügungen haben fie ausge- 
tauscht. — Die Wiener „Neue freie Preffe” be- 
ſchwert fi über den Verſtoß gegen internatio- 
nale Höflichkeit, deffen fih der Gzar gegen 
Defterreich ſchuldig gemacht. Das Blatt hält 
e8 für bemerfenswerth, daß die ruſſiſchen Dia- 
növer gerade in der Gegend der ruſſiſchen 
Grenze abgehalten werben, bie ben Haupt- 
Kriegsihauplag im Halle eines öſterreichiſch- 
ruſſiſchen Krieges abgeben würde. Kaiſer Franz 
Joſeph läßt zur felben Zeit ein eben fo ſtarkes 
Heer, wie der Ezar, über 60,000 Mann, in 
der Gegend manöveriren, welche die Operationg- 
bafis Defterreichd im Falle jenes Krieges fein 
würde. „So“, fagt die „Neue Freie Preffe,” 
„ſehen wir denn zwei mer Lager und 
zwei eiferfüchtige Höfe beinahe in Sehmweite 
von einander.’ 

London, 14. Sept. Be! den öfterreichifchen 
Militär- Manövern find eine Anzahl Soldaten 
der ger Dipe zum Opfer gefallen. 

Wien, 15. Sept. Die Hängebrüde über die 
Oftrawiga bei Oftrau in Mähren ift heute ein- 
gekürzt, als eine Schwadron Hufaren darüber 
ritt. Die Hufaren und viele auf der Brüde be- 
8** Zuſchauer ſtürzten in den Fluß. Ein 

uſar und ſechs Zuſchauer blieben ſofort todt, 
viele wurden verwundet. 

Wien, 16. Sept. Die Cholera greift in 
Oſterreich um ſich; ſie iſt am ſchlimmſten in 
Lic, bei Agram aufgetreten. Bon den 900 Be- 
wohnern des Dorfes find 90 von der Krankheit 
befallen und 28 davon in ganz kurzer Zeit ge- 
Rorben. Die Bevölterung hegt Mißtrauen ge- 
gen die Aerzte und hält deshalb die Erkrankungen 
möglichft geheim. In einem Daufe fand man 
Mutter und Tochter, ohne alle Kleidung, ſich 
auf dem Boden im Todesfampf windend, wäh- 
rend in einer anftoßenden Stube die Leiche des 
Baters lag. Die Menſchen find fo in Schreden 
gelegt, daß Reiner dem Andern zu Hilfe zu fom- 
men wagt. 

Wien, 17. Sept, Bierzig Fatholifhe Fami- 
lien find in u Bee in Ungarn zum 
Proteftantismus übergetreten. 

Großbritannien — Dublin, 13, 
Sept. Die ſchweren Regen der legten Tage ba- 
ben beinahe die ganze Ernte im Norden Ir- 
lands vernichtet, 

London, 14. Sept, Den griechiſchen Zigen- 
nern, welche ih nad Hamburg begeben wollten, 





um ſich von dort nach Amerika einzuſchiffen, ift die 





Landung verfagt worden und fie find nah Hull 
zurüdgelehrt. Die Huller Behörden haben ih- 
nen das Betreten der Stabt verboten. 

Paris, 15. Sept. Die „Republique Fran- 
çgaiſe“ veröffentlicht ein Telegramm aus London, 
welchem zufolge England einen großen Staats- 
fireih im Schilde führt und wahrſcheinlich 
&gypten für eine britifche Befigung erklären 
wird. Es wird aber nichts thun, fügt das 
Blatt hinzu, ehe es nicht über eine hinreichende 
Zruppenmacht in Aleranprien verfügt. 


Frankreich. — London, 15. Sept. Die 
franzöfiihe Regierung hat Deutichland in den 
legten Zagen befriedigende Erklärungen gege- 
ben, fo daß die durch die Thätigfeit des Gene- 
rals Boulanger und die Ehauviniften veranlaßte 
Spannung weſentlich gemilvert if. Die Bezie- 
bungen zwiichen den beiven Rändern find Test 
beffer, als fie feit lange geweſen find. 


Bulgarien. — Berlin, 12. Sept. Wie 
bie „Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘ fagt, 
ift Feine Ausficht dazu vorhanden, daß der Fürft 
Alerander den bulgarifhen Thron wieder beftei- 
gen werde und felbit dann, wenn die bulgarifche 
Landesvertretung ihn wieder erwählt, werben 
bie Unterzeichner des Berliner Bertrages Ichiwer- 
lich in feine Rückkehr willigen. Es ift nicht 
wahricheinlich, fagt das Blatt, daß Rußland 
und England in Betreft des bulgariichen Ehro- 
nes Schnell zu einer Einigung gelangen werden, 
— Die der Berliner Eorreipondent der „Mor- 
ning Po’ wiffen will, hat Defterreid Deutich- 
land amtlich davon in Kenntniß gefept, daß es 
jedem Berfuche Rußlands, in die Freiheiten 
der Balfanländer einzugreifen, entgegentreten 
werbe. Ein Ertrabote it mit wichtigen Depe- 
ſchen an den Kaiſer Wilhelm von St. Peters- 
burg abgegangen. — Die öſterreichiſchen Zei- 
tungen beflagen zwar die Möglichfeit eines 
Krieges, ſtimmen aber darin überein, daß man 
fich in die herbe Nothwendigkeit fügen müſſe, 
wenn dadurch ernfleren Hebeln in der Zukunft vor- 
geoeugt werden könne, — Defterreich nähert ſich 
ehr augenscheinlich Bulgarien und die bortige 
Regentſchaft fühlt ich von —* Haltung 
ſehr befriedigt. Um fo ſchroffer tritt Rußland 
auf. Der Eonful in Sophia hat bei der Re- 
gentichaft amtlich gegen die Beftrafung der an 
bem legten Staatöftreiche betheiligten Hochver- 
räther proteftirt und unter der Hand erklärt, 
Rupland würde es eher zum Kriege kommen, 
als den Battenberger auf den bulgariichen Thron 
zurüdfehren laffen. — In Barna wurbe für 
Alerander in den Kirchen gebetet. Auf dem 
ruffiihen Confulat wurde ein Te Deum für 
den Czaren geſungen; es wohnten demſelben 
nur 15 Perfonen bei, das Conſulat war von 
zu umftelt, um Rubeftörungen zu verhin- 
ern. 

London, 16. Sept. Giers hat bei der Unter- 
rebung mit Bismard die feite Verſicherung ge- 
geben, daß Rußland Bulgarien nicht bejegen 
werbe, 


Rußland. — London, 12, Sept. Große 
Borfihismaßregeln wurden bei der jüngften 
Reife des Ezaren zu den Manövern in Polen 
—— ilitärpiquets waren längs ber Ei · 
enbahn aufgeſtellt. der Zug ging in drei Ab- 
theilungen ; bei der Durdfahrt durch die Sta- 
tionen wurben die Fenfter und Läden geichloifen, 
bamit der Wagen, in tem ver Kaifer fuhr, 
nicht ausgemittelt werden konnte. Nah den 
Mandvern reift ver Ezar nah Spala in Polen ; 
50,000 Mann werben bei diefer Reife die Ei- 
fenbahn befegen, 


Weſt-Indien. — 17. Sept, In ber 
Nähe des von der Stadt Havanna auf Euba 35 
Meilen entfernten Dorfes Ceiba del Agua find 
in wenigen Tagen auf einem mit Mais und 
Kaffee bebauten Lanpftrih eine Anzahl von 
Quellen ausgebrochen, deren Ausgiebigkeit 
ſchnell zunahm, fo daß in kurzer Zeit der ganze 
Aderboden in einen See verwandelt war. In 
dem Dorfe felbit ftand das Waſſer drei Fuß 
body. Biele Familien haben Alles verloren. 


Neu-Hebriden — Melbourne, 15. 
Sept. Der Miffionar auf den Neu-Hebri- 
den, der englifche Presbyterianer Me Donalp, 
bat ſich an Lieutenant Mars vom englifchen 
Kanonenboot „Swinger“ um Hilfe gewandt. 
Die Franzofen gebärpeten fi als Derren ber 
Infeln ; fie hätten das von feinen Neubekehrten 
in Befip genommene Land und auch das Land 
anderer britiſcher Unterthanen fi angeeignet 
und ihn und feine Bekehrten bedroht. Die 
Minifter der auftraliiden Colonien werden zu- 
fammentreten, nm die Lage zu beratben, 





Inland. 


Walhington, 13. Sept. Der General 
Phil. Sheridan fprach ſich heute über Geroni- 
mo's Schidfal folgendermaßen aus: Ich weiß 
nit ob er fih bedingungsweiſe ergeben bat. 
Was mit ihm gefchehen follte, ift nicht zweifel- 
baft. Er verdient Feine Gnade. Wenn er nicht 
zum Tode verurtbeilt werden kann, wird er 
wahrſcheinlich öſtlich vom Miffiffippi, vielleicht 
in #lorida, untergebradpt werden unb gerade 
dorthin will er nicht geben. Die „Dry Zorte 
ee würben eine gute Refervation für ihn 
ein. 


Charlefton, 12. Sept. Geftern Abend 
wurben mehrere Stöße veripürt, aber die Reute 
find ſchon abgeftumpft und fo entftand feine 
Panit. Der erite Stoß fam um +10 Uhr und 
war ziemlich ftarf ; die Nacht war aber zu win- 
dig und regneriſch, ald daß Jemand außer dem 
Haufe bätte fein Fünnen. Am Samflag war 
bie größte Sterblichkeit, feitvem die Erdbeben 
begannen ; acht Perfonen erlagen dem Wetter 
und Berlegungenz; fechd davon find Kinder 
unter zwei Jahren. Die Gefammtzahl der To- 
feit dem Beginn der Erbbeben ift neun- 
38. 

Seranton, Pa, 13. Sept. Die Ein- 
bruchfielle in dem Marvineſchacht ber Dela- 
ware und Hudfon Canal Company iſt fünf bis 
ſechs Acres im Flächengehalt. Die Grube gab 
ſchon feit einiger Zeit Unzeichen eines Zulam- 
menbruchs ; der Theil aber, in dem beute-unge- 
fähr ſechszig Mann einfuhren, wurde für ſicher 
gehalten ; die Leute waren noch nicht lange an 
der Arbeit, als ihnen das Alarmgeichen gegeben 
wurde, worauf fie fofort nah dem Fuße bes 
Schachtes eiltenz die meiſten erreichten ihn 
vor dem Einſturz; nad einer Angabe fee, 
nad einer andern neun Mann gelang es nicht 
bahin zu fommen. Wenn fie us unter ber 
Einbruchſtelle waren, als die Maffe einftürzte, 
dann find fie todt ; wenn fie fi aber in den 
binteren Theil der Mine zurüdgezogen haben, 
dann it Ausſicht für ihre Rettung vorhanden, 

Buffalo, R.9., 14. Sept. Ein Vergnü- 
gungszug, aus Raudmwagen, elf Perfonen- und 
einem Bepädwagen beftebend, 1 früh 
an der Biegung der Nidel Piate · Bahn ganz 
nabe bei Niagara Balls mit einem Güterzug 
zufammen, wobei 12 Paflagiere des Rauchwa- 
gend getödtet und 14 verlegt wurden. 


gi In, Neb. 14, Am Monta 
Racmuiag, um halb Aühr, brag sin Orcan 


aus Nordweſten, ver von einem furchtbaren 
Regen begleitet war. über unferer Stadt los, 
Ein im Bau begriffenes Haus an D Straße 
wurde vom Wind zufammengeriffen und bie 
Trümmer auf dad Nachbarhaus geworfen, deſ⸗ 
fen Dad einbrach und deſſen untere Stodwerke 
auch arg beihädigt wurden. Ein Töpferwaaren- 
laden in diefem Hauie erlitt einen Schaden von 
B1500. Der Unternehmer des eingeftürzten 
Neubaues verliert einige hundert Dollars und 
das Nachbarhaus ift bis zum Belauf von B500 
geſchädigt. 

New York, 15, Sept. Die Beiträge für 
Charlefton belaufen fih nun auf $44 777 bei 
ber Chamber of Commerce, $13,433 bei ber 
Fondsbörſe, $1757 bei ver Petroleumbörfe und 
$545 bei ven Mechanics und Traberg, 


Dubugue, 3o., 16. Sept. Das Geleife 
der Illinois Gentralbahn geht in einer ftarfen 
Steigung und in einer Eurve auf der Illinoiſer 
Seite des Milfiifippi nach der Brücke. Heute 
Morgen um A Uhr fam eine ſchwere Locomo- 
tive, an ber drei Güterwagen hingen, mit vol- 
lem Dampf die ftarke Steigung beraufgefahren 
und batte die Brüde erreicht, als der Mafchinift 
zu feinem Entfegen den Drebbogen ber Brüde 
offen fab ; zwilchen ihm und dem offenen Bogen 
befindet ih nur noch ein Bogen. Der Maſchi⸗ 
niit warf Sand auf die Schienen, die naß wa- 
ren und flellte die Maſchine zurüd, aber bie 
Wucht ded Zuges war zu groß, er rollte auf 
die Brüde und bie Malbine, ber Tender und 
zwei Güterwagen fürzten 25 Fuß hinab in den 
20 Fuß tiefen Strom; der dritte Wagen blieb 
am Bogen hängen. Der Heizer war abge- 
und blieb unverlegt, ver Mafchinift aber wurde 
mit in den Fluß geriffen, entging jedoch dem 
Tode, indem er auf dag „Eab’ zu liegen Fam, 
das von der Rocomotive losgebroden war und 
auf dem Waffer tried, Er ift ziemlich fchwer 
verlegt, doch hat er feine Knochenbrüde. Nie- 
mand als die Bahngeiellichaft wird getavelt, 
daß fie feine Borfpann-Rocomotive bereit hält, 
um die Züge die Steigung hinaufſchleppen zu 
helfen, Dies ift das erfte Unglüd, das an ber 
Brüde vorfam, 

Montreal, 13. Sept. Der Pollzeirichter 
entichied heute, daß die Mitglieder der Heild- 
armee das vollſte Rede hätten, durch bie 
Straßen Umzüge zu halten und zu fingen, 








Marktbericht, 
17. September 1886, 


Chicago, 


—*— No. 2, roth, 77e; Som- 
mermweizen, No. 2, 76305 Korn, No. 2, 4063 
Hafer, No. 2, 258c; Roggen, No. 2, 49e5 
Serfte, No. 2, 5705 Kleie, 88.50 — 11.5 
ver Tonne. — Viehmarkt: Stier, 83.25 — 
540; Kühe, $1.25 —4.00;5 Schlachtkälber, 
33.50—5.75; Milchkühe, 820. 00 -45. 00 per 
Kopf; Schweine, ſchwere, $1.00-—5.15 5 leichte, 
$2.500—485; Schafe, $1.373—3.75; Lim- 
mer, 84.00-4.75.— Butter: Ereamery, 17— 
Be; Dairy, 10 — 18e. — Eier: 13 14cc. — 
Geflügel: lebende Hühner, 74 -8c; Hähne, 
4—5e 35 Frühjahrshühner, 8$— Ir; Truthühner, 
Sc; Enten, 8-84e ver Pfd. — Federn: von 
lebenden Gänſen, 46—47e; von Enten, 5 — 
30€ 5 von Hühnern, troden gerupft, 2—3c.— 
Kartoffeln: AO—55e per Buſhel. — Heu: 
Zimotby No. 1, B10.00—10.50; No. 2, 88.50 
— 9,505 Prairie No. 1, 85.50 —6.50, 


Milwaukee. 


Weizen, No. 2, 7605 Korn, 405 —A14e; Ha- 
fer, 26—30de; Roggen, 5146; Gerfte, 574— 
5980. — Vıehmarkt: Stiere, 52.75 — 4.755 
Kübe, $125 — 3.00; Kälber, $3.25—4.50 5 
Milchkühe, B20.00—35.0 3 Schweine, ſchwere, 
34.50 - 4.90; leichte, 84 46 — 4.75; Schafe 
82.00—3.50;5 Lämmer, 83. 25 -4. 25. — But- 
ter: Creamery, 17—24c; Dairy, 10-18. — 
Eier: 124—13c. — Kartoffeln: 35—70 per Bu, 
— Samen: Klee, $5.10 — 5.25; Timothy, 
81.95 — 2.05; Blade, BI09. — Wolke: 
gewaſchene, 265—34c ; ungewafcene, 18—26r, 


Kanfas City. 


Weizen, No. 2, roth, 6315 Korn, No. 2, 
3240 3 Hafer, 2440. — Biehmarkt: Stiere, $3.30 
— 4.65 ; Kühe, $1.50—3.25; Schweine, 81.50 
—3.00 5 Schafe, $1.50—3,00. 
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Das befte Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geſicht, Glieberreigen, 
beulen, Gicht, 
or —* as Ouffenteinen, 


Rückenſchmerzen, 


Zahnſchmerzen. 


6 Mlene Brüfe, “ 
u € * ve gene Hände, 


und alle Schmerzen, weläee —S Ohrtumch, 
benöthigen, 


rd 
Heilmittel gegen die Gebrechen bes viehſtandes. 
Se en 
ber Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 
The Charles A. Vogeler Co., 


u hm, 
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Daltimore, Maryland, 


fprungen, ehe der Zug an die Deffnung fam - 
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Ausverkauf Geſangbücher A Sti Bilderkarten. en Beer —— 
De größten An be mieu folgenden Feen zubaben: Alerander Stieda, Bring un; um ein 95 Cents per Gtüd. 
dentſchen Buchhandlung in Kanſas. Br = = ya Vuchhandlun von Bilberfarten vor, Alle dieſe Bilder wurden | gijensapn- und Tomnfhip-Rarten von * 
* — —8 | 9 Verafältig auegemäbls unb nv fhöne pafende | isseme — 
8 Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 in EBliea, Sehen für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. | Urigona Eolorado 
Da ich mic) entſchloſſen habe, den Buch: | Moll Morocco, fein gebunden........... 3.50 No. A—25 Karten im Badet....25 Gt3 aota Flocida 
feet Uhr Sch ng | ahnen Tinten en | morgen vonnen ng | © 50 © © © 000 2 | See SER 
on *| Publ. Eo., wie Märtyrerfpiegel von T. N u pi Kentu Lonfiana 
nen, offerire ich meinen ganzen Waaren⸗ 3. van Bragbt, Menno Simon’s vollftän: —— de ee nt ” 2 vi ⸗ d : 5% — Vidigan ——*8 
Wunſcht Jemand das ne t N art | Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Gr: fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag a u N 38° — Fa 
als folhes aufzutaufen und, for a isnen | Bauungsbüer, wie aud) Schulbücher aller || {ofort oder in fürgefter Zeit zueffeauiren. || - MB 2.28 5 | ende Wieconfin. 
wozu Halftead mit ber deutſchreng iſchen Art, und Funk's Familien-Kalender, für 4225 — 3 Eifenbahn⸗ und Counth⸗Karte von New York. 
— —— die Breitegrade von Manitoba beſonders er A re SU "m Zommibipeorte von Oregon. 
en großen Verſam 3 . " ‚Mt ” " . " „ ” ounty- Karte von Pennſylvanien. 
u. 9 er nanzen Umgegenb, und bie bereit a —— durch - bezogen wer MN iti a a] Zidet? „ —ãA = ” a mag — 
erworbene Kundſchaft und Belanntſchaft Peter Wıenss, — ennonitiſche „4678 — Ba Te " ifenbahn- und Townfhip-Karte von lich — 
meines Geſchaͤfts in localen und ferneren (Pembina) Reinland, Manitoba. Ein Muſter-Packet, enthaltend eine ⸗ . = di Wafbington 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo | __ | Mu nd N u Karte von jeder der oben angegebenen Territorium. 
offerire ich dem Käufer auch das Storge⸗ + | Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents " " " "on rar MR 


bäude zum Kauf oder zur Miethe er 

Diefe Offerte des Geſchäͤftsausverkaufs 
gilt bis zum 30. November d. J. — Fin: 
det ſich bie dahin fein Kaufliebhaber für’s 
ganze Geichäft, fo beginne ih am 1. De» 
cember den Ausverkauf der Waaren im 
Kleinhandel zum Koftenpreije und niedris 


ger. — 
Liebhaber zum Kaufen und Fortjegen 
des Geſchäfts möchten ſich daher brieflich 
oder perfönlich vor dem 30. November an 
den Unterzeichneten wenden, denn nad) 
dem 1. December können auch einzelne 
Artikel zum Koftenpreis gekauft werden. 
David Goerz, Halftend, Harvey Co., Kan. 
36 4786. 








HUMPHREYS'’ 


30 Jahre im —— Wird von den bedeutendſten 
ersten berſchrieben. Einfach, fiher und zuverlaſſig. 
eilfe der Haupt= Heilmittel. Preis 
. Kieber, Eongeftionen, Inflammationen ...25 
i ürmer, urmfieber, Wurm-folit......25 
Schret-Rolit, oder Zahnen bei Kindern..25 
DiarrHoe, bei lindern und Erwadjjenen..25 
Ruhr, Kolik und biliöje Kolif....---------- 25 
Sholera Morbus, Erdreden...........25 
— Erfältung, Bronditis ee ar 5 

euralgia, Zahn= und Gefihtsihmerz...25 
Kopfweh 25 
\ Duspeniia, bittöfer Magen . 2... 26 
+ Unterdrüdte oder ſchmerzhafte Perioden ..25 


IHOMEOPATHIC 





Dügräne und Bertigo........ --2 


2Senumpmmzm 


Den 





12, 2. ß, in zu hohem Grabe ...... — 26 
13. Croup, De Athmungsbeihiierden..... 25 
14. Salzfluß, Rothlauf, Ausichlag .....-.--- 25 


15. Rheumatismus, rheumatiihe Schmerzen 5 


16. Fieber, Wechſel-⸗ und kaltes Fieber 
17. Hämorrhoiden, trodeneund blutende....50 
19. Catarrh, akute oder chroniſche Influenza. ..50 
20. Keuhhuften, heftiger Huften............- 50 
24. Allgemeine und körperlihe Ehmwäde ....50 
a ——— 60 
28. Nervödje Schwäche, Spermatorrhea.....- 1.00 
0. Harn:Shmwäkhenete ....--nnnnnennen- 60 
32. Herz= Leiden, Herzllopfen.nuunununenn- 1.00 





SPECIFIGCS. 


Bei allen Apothetern zu aben, oder nad) Empfang 
des Preijes foftenfrei verſandt. Eendet nad) Dr. 
umphreys' Bud über Krankheiten etc. 
144 Seiten), aud) nad) dem Katalog. Frei. 
Adreſſe: Humphreys’ Homeopathic Med. Co., 
109 Fulton St., New York. 





34 4686. 


Setzt Euch doch gefälligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit ! 


Gajüte 860, Rundreife 8100, 


Außerorbentlih Billige Zwifchendeds-Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eilenbahnfahrt von und nad) 
dem Weften. Poufändiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd-Dampfern 


1,510,266 Paſſagiere 
glüdlich Über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für bie Beliebtheit dieſer Linie, 


. EGo. General-Agenten, 
ee © 5 Süd Gay Eir., Baltimore, Mi. 


Oder: John F. Bunt, Elfhart, Ind, 
13’86-14'87 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. - Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe. 





Kür ein Imftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Unbang das Auge und bas Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethode, S58. 0 

Mr ein einzelnes Flacın Oleum 130 
u . Portofrei 1.3 

2 Erläuternde Circulare frei... 


Man bhüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,86 Propheten, 














Bücher! Bücher! 


Märtvreripiegel von T. 3. van Braght, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
rich Philip’s Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 


mente, Gefangbücher, Erbauungsbüder, 

wie auch Shulbücer aller Art und Zunt’s 

—— für die Breitegrade von 

anitoba beſonders berechnet, ſind zu ha⸗ 
Peter L. 


Dueck, 
Hochstadt, Manitoba. 


ben bei 


I! Ralender!! 
Funl’s KamiliensKalender 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Go., Elkhart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 Exemplar 8 Cents ; 2 Exemplare 
15 Cents; 4 Exemplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 5.00. Wenn fie per Erpreß verſandt wer⸗ 
ben, find die Weberfendungstoften vom Käufer zu bes 
ablen. 

! Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nüglihem, chriſtlichem Lejeftoff, enthält ſchöne Alu⸗ 
firationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſollte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Schulbüder! 


AB E-Bücher, 


&-Bud, Heines Kormat-zerser rennen 10 
C.Buch (A. M. T. ©.), feife Deden 15c 
&- und Budhftabir- Bud (N. C. W.), 
ik sielem DAlDERWn-smmnänssähsenscnnenseesee 15c 
E-, Buchſtabir⸗ und Leſe⸗Buch, von 
. Eby, 160 Seiten.................. 25 


2efebücher. 


Erftes Leſebuch (C. W.) für amerifanifche 
Schulen (revidirt) .... ........4. 35c 
Zweites Leſebuch (C. W.) für amerifanifche 








V c 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 

amerikaniſche Schulen ... c 
Viertes Leſebuch (C. W.).. ................. $1.00 


Borfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodifch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, das 
zweite für Borgeichrittene. Preis per Heft 
25 &t8.—Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dupend Vorfcriften. 


Schönfchreibbefte 
(lateiniihe Schrift.) 


N0.1,2,3,4,5. Per Stück......... .... 
Per Dupend.-eerreerre. 


Hechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 1de 
Witter's practiſches Rechenbuch für bie 

unteren Claſſen ............ — — 40c 
Witter's practifhes Rechenbuch für die 

mittleren Claſſen. ............... 406 

Röhm's practiſches Rechenbuch für die 

c 

A0r 

A0r 





8 
60€ 





oberen Elaffen.. ........ — — 
Auflöſungsheft für die mittleren Elaffen... 
” „ „oberen Claffen..... . 
Sewerbsmann, Drittes Buch der Rechen- 
Zunft, enthält practifche Geometrie, For - 
mulare für Schulpfheine, Eontracte ꝛc. 65 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 

Erſte Auflage. 

Herausgegeben a —— RER, 
DerPreis biefes Buches beträgt 

40 Gents portofrei. 


sr In größern Partien bezogen, behufs 
Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. ftellungen abreffire man 


Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind, 














Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von den ſchönſten und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih bem Ber» 
kauf diefer Bibeln, wie auch bes Märtyrer- Spiegele 





Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreſſiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHAaRrT, Ind. 


Die „Rundfchau‘ hat fi bie Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
ziale und Kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
bie gebührende Nüdficht geſchenkt, wie auch die 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 

en durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger fräftigen 
Unterflügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti * en Zeitung überzeugt. Dieſe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geſtellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beiten, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird ih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werben, Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen, 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, ven Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliiher Wahrheit, fowie der Beförderung 
einer heillamen Gottesfurcht unter allen ſtlaſ⸗ 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Subferibenten belieben ausbrüdlich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder engliiche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 














Der Chriftlihe Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wirb rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 
dreffe B1.00. Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B att für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt, 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





‚Billige Tractate, 


Für 25 Eents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Zractate : 


1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder 5e 
2. Die Hirtentreue Jeſu Chriſti ..........- « 10€ 

3, Bermabhnungsfchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie).......... —— — dr 

4, Jan Harmfen, der arme Waiſenknabe 
aus Holland....... 6. Sa ee .. de 

5. Sendichreiben an die Mennoniten in 
——— B 7 
6. Krone ohne Edelſteine.. LE 
7. Der Traum vom Himmel. snsssonsaneoeee 20 
8. & fpät! Zu ſpll.  2E 
9, Thriſtenthum und Krieg ................ 10c 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
fehr gei net if. — Es ift 191 Seiten ſtark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufil ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanddecken gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupenb $3.60 * oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfo nd vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei ber 

MENNONITE PUBL CO., ELKHART, Ind. 








und Menno Simon’s vollftändige Werte 
wollen. Dian kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen VBerbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 





Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierbede-Butteral und 
Namen, Sehr paffend als Geſchenk. 

Preis ...... — 83.50 


MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind, 





Ehoralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. Franz in Rußland, portofrei... 81.60 
Einftimmiges Ehoralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
en Leder-Einband. r geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugefandt 50 Cents. 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Häthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Ihatfahen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Hin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 

fem Dedel-Einband, ſchön gebrudt und koſtet: 

1 Eremplar........... 820.15. 





.............. . . 


” ”- 1.50, 








frei zugefandt. Aus diefen Mufterkfarten 
fann man gerau ſehen, tie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ges 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderfarten, von denen man 
fih dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und bie Beitellung einjenden 
fann. Die Breife find wie folgt: 











No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
„ 6780....25 1.25; 50 2.00 
Bee 75; 50 1.25 
m1..1:88 |, 75; 50 1.25 

Sn diejen Breifen ift das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verjes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind. 


Spnntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
Unterricht ber Jugend in ber Sonntag- 








DURE: — ‚10 
A $1.15 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 
—JJ —— — .15 
DIE DIE ORBERN. zss0ssnsesnenaugssaesse 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Zeftament, geeignet für 
BE nie sasr ersteren 2 


Preis per Dutzend «....... — TEE 2.25 


Obige brei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Ant oorten von einem Kommittee 








mit der Gutheißung unb,unter ber Leitung der Biſchöfe 
der mennonitifchen Conferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn, Berlagsyaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Geſangbuches (726 
Lieber), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publiihing Co., Eifhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Wuflage ; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und ift in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,.. 81.50 
1.60 





Terfelbe, 6 

Derfelbe, mit Sutteral und Namen, ........ 1.75 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goidrand, 
Butteral und Namen, ........ APTIRALBETE TERTG 2.25 


Voll Morocco, mit Goldfchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Deckel, Futteral und 
— —— 3.50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

—* hingeſandt werden ſollen, deutlich anzu⸗ 

geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
3 Elkhart, Indiana. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express... 1.85 A. m. 
No. 9, Pacific Express... — 
No. 27, Chicago Aco.............. 700 
No. 8, Special Chicago Express 4.10 p. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Xxpress.......... 6.15 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 A. m. 
Grand Rapids Express..... 4.35 
No. 86, Way Freight..... . 
No. 38, Mäll.sssssssossssanssseneenu dt. dB 4 
error 2.05 P. M- 


Grand Rapids Express 
No. 24, Accommodation... 8.385 * 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 


No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express........ M “ 

No. 4, Limited Express.. . 
No. 28, Goshen Train.........u.... 8. % 
No, 82, 1— Freight...... ——— 8.00 A. m. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 

E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


















seen 9.40 
No. 25, Michigan Accom......... 4.00 


CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and Bouth. 


(3° Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
Francisco. 


W.P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
nl 





MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, In 


P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 





Grand Rapids Express...........12.40 P. =. 





Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia, 
" „ " Texas. 

Den oben angeflhrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ben betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgenb eine 
Adrefje gefandt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Bifhöfen (Nelteften) Predigern, Diaconen u.f.w, 
von Benjamin Eby.. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poft....80.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
fir alle Licbhaber ver Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, 2eberband und zwe 
EEE 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO. Elkhart, Ind. 
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CHICACO, ROCK ISLAND & PACIFIG RAILWAY 


By reason of its central position, closo relation to prin- 
cipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northwest and Soutliwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traffic in eithor 
direction between the Atlantic and Pacifle. 
The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Pcoria, Geneseo, Moline 
d, in Illinois; Davenfort, Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, Iowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centreand 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatın, Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
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and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantces Speed, Comfort and Enter to those who 
travel over it. Its rondbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steol. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience prov 
valuable, lis practical operation is conservative and 
methodical—its diseipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortabio Par Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars providing excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars. 

The Famous Albert Lea Route 

Is the direct, favorite line between Chicago and Minne- 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and flshing grounds of Iowa and 
Minnesota. Tii® rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dal:ot& are reached via Watertown. A short, 
desirable route, via Sencca and Kankakee, offers supe- 
rior inducements to travclers between Cincinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Biuffs, St. Joseph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points. All classes of patrons, 
especially families, ladies and children, receive fro 
oflcials and ee of Rock Island trains protection, 
respectful cou! yand kindly attention. 

"or Tickets, Maps, Folders—obtainable at all principal 
Ticket Ofllces in the United States and Canada—or any 
desired information, address, 

R. R. CABLE, } 
Prost & Gen’ ät'gr, ) OHTOAGO. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
Zu haben bei 3. F. Funt 
Eifhart, Ind, 


Korddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New BHork und Bremen, 


Zn a via zn 
verm eleganten und beliebten Dampfſch 
von 7000 Zone 8000 — — in⸗ 


E. ST. JOHN, 
Gen. Tkt. & Pass. Agt, 














Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen, Werber. 
Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 


Die Neife der Schnelldampfer von 


New Morf nah Bremen dauert 
neun Zage. affagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Rord» 


deutfchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durrbreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Port nad den Staaten Kanjas, Ne» 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 

x zu —J Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “* 

L. Schumann, Wisner, es 

Orro MaAaznaAu, Fremont, 
JoHun ToRBECK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General: 
2 Bowling Green, 


9. Glaufienius & Co., General 
ents, 2 ©. Clart St., 


enten, 
w Dorf, 


ern 
icago. 
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